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Verlag die entſcheidende Inftanz bilden follen. Im 
Anſchiuß hieran erklären ſechs Geiſtliche des 
Wupperthales, an deren Spitze der Dechant und 
Ehren-Domherr Meisloch, daß das Blatt „ganz 
und voll nach den Grundſätzen des Centrums 
geleitet“ werden ſoll. 

* Magdeburg, 2. Jan. Die Zahl der Arbeits- 
loſen in Magdeburg kann, nach einem Bericht 
der „S.-Ztg.“, auf mehrere Tauſend geſchätzt 
werden. Beſonders in den Maſchinenfabriken 
find ſchon vor längerer Zeit zahlreiche Arbeiter 
entlaſſen worden. Eine Commiſſton, die in einer 
Derſammlung Arbeitsloſer gewählt war, hat ſich 
perſönlich zu dem Oberbürgermeiſter Bötticher 
begeben und um Beſchäftigung bei ſtädtiſchen 
Arbeiten gebeten. Aus dem Bericht, den dieſe 
Commiſſion Freitag Vormittag in einer öffent- 
lichen von etwa tauſend Arbeitsloſen beſuchten 
Derſammlung gab, geht hervor, daß dieſelbe in 
ſehr freundlicher und enigegenkommender Weiſe 
empfangen worden iſt. der Oberbürgermeiſter 
hat die Zuſicherung gegeben, daß ſofort Erd ⸗ 
arbeiten in Angriff genommen werden ſollen, 
die wenigſtens einem Theil der Arbeitsloſen Be- 
ſchäftigung gewähren. Es ſollen dabei nur 
Magdeburger Arbeiter und unter dieſen in erſter 
Linie ſolche berückſichtigt werden, die ſchon längere 
Zeit arbeitslos ſind, oder die eine ſtarke Familie 
zu ernähren haben. 

Köln, 4. Jan. Die Belegſchaft der der rheiniſch⸗ 
naſſauiſchen Bergwerksgeſellſchaft gehörenden 
Grube „Holjappel” hat, der „Köln. Zeitung“ zu- 
folge, die Ende dezember eingeſtellte Arbeit 
wieder aufgenommen. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Mien, 4. Januar. Die Pariſer Meldung der 
„Times“, wonach es dem Erzbiſchof von Wien 
Cardinal Gruſcha, gelungen wäre, den Papſt von 
dem Miderfpruc gegen den beablſichtigten Beſuch 
des Kaiſers Franz Joſef in Rom abzubringen. 
ſowie alle weiteren Einzelheiten der fraglichen 
Meldung der „Times“, ferner alle daraus abge- 
leiteten Folgerungen werden von unterrichteter 
Seite als lediglich auf Senſation berechnete Er- 


weſen und habe meinen Amtspflichten gelebt in dem rer Dienftzeit bei der penſionirung doppelt 
Sinne, wie die Beſchlüſſe der Kammer und die An- | in Anrechnung zu bringen iſt. . 
ordnungen des Präſidiums mir das vorſchrieben. Die Iv. Schlözer.] Der preußiſche Geſandte beim 


Thätigkeit des unter meiner Leitung ſiehenden | Vatican, v. Schlözer, geboren am 5. Januar 1822, 
Kammerbureaus hat zu kei nlaß geboten; x ar 1 b A 
es iſt ihr Rel mehr 4000 e inifieriumg feierte ſoeben ſeinen fiebjigften Geburtstag. Ein 


und der 2 | Enkel Auguft Ludwig v. Schlözers, des bekannten 
geworben, en Deren m deuiſchen Be ublhiften und Geſchichtsforſchers, 
tan betbreclamiren darf. Ich kann ſonach nicht glauben, widmete ſich Schlözer zunächſt hiſtoriſchen und 
aß die Majorität der Kammermitglieder einer | orientaliihen Studien und ſchuf Werte von 
von außen kommenden 10 wechſelnder Tages- dauerndem literariſchen Werth. Wie Niebuhr, 
ſtimmungen nachgeben und ſich ohne haltbaren con- einer feiner Vorgänger als Geſandter bei der 
creten Grund von einem als arbeitsfähig und arbeits-JTrömiſchen Curie, ſtellte Schlözer fein umfaſſendes 
willig bewährten Beamten vorzeitig trennen wollen wird. gediegenes Wiſſen in den diplomatiſchen dienſt 
Ich glaube, durch meine öffentliche Thätigkeit im Preußens, ſowie des deutſchen Reiches, indem er 
Intereſſe der vaterländiſchen Volkswirthſchaft, durch t f i Geſchäftströger i Rom beim 
Thaten und Leiſtungen, die ja den Mitgliedern des zuerſt als preußiſcher Geſchäftsträger in Ro 

Präſidiums und zahlreichen Kammermitgliedern ge- päpſtlichen Stuhl, dann als Miniſterreſident des 
nügend bekannt ſind, meinen Patriotismus genügend norddeutſchen Bundes in Mexiko, ſowie vom 
bewiefen zu haben, um ihn gegen ungerechtfertigte An- | Jahre 1871 an als Geſandter des deutſchen Reiches 
griffe nicht genügend 1 1 0 zu müſſen. Uebrigens] bei den Vereinigten Staaten von Amerika und 
ſollte es doch als ausgeſchloſſen erſcheinen, daß eine ſeit 1882 als preußiſcher Geſandter beim päpſt⸗ 


Verfolgung wegen Anhänglichkeit an feine Religion jeßli Dienſte leiſteie 
oder Mutterſprache i i itutior lichen Stuhl die erſprießlichſten Dienjte leiſtete. 
Lande, wie e 10 Ber l ſeden un.] Sein verföhnliches Weſen läßt unferen Gejandten 


befangenen und Billigdenkenden ift es eine offen⸗ beim Vatican für ſeinen ſchwierigen Poſten ganz 
kundige Thatſache, daß die mir aufgenöthigte Penſton beſonders geeignet erſcheinen. 
eine unverdiente ſchwere Schädigung meiner materiellen [Die Angelegenheit des Paſtors Klein und 
Eviſtenz und meiner geſellſchaftlichen Stellung bedeutet. | der nothleidenden Weber.] Seit langer Zeit 
Das mir drohende Vorgehen weiſt mich im Alter von | hat das Verhalten ſowohl der ſtaatlichen wie der 
53 Jahren aus dem Hafen einer ſicheren Stellung und | kirchlichen Behörden in der Provinz Gchlefien zu 
gewohnten Thätigkeit auf neue, fremde Gebiete des der aufopfernden Thätigkeit, welche der Paſtor 
er Dean Ta ne Den Bor.] Klein in Reiner; zum Beſten der nothleidenden 
pal heit ee nen e e Weber entfaltete, in weiten Kreiſen Befremden 
erg are lee: en 1 „ erregt. Die verſchiedenarligſten Berfammlungen, 
0 3 x unter ihnen auch der evangeliſche Oberkirchen⸗ 
. E rath, haben ſich mit dieſer Angelegenheit be- 
Mann Ye ee. ihäftigt; der Sachverhalt iſt namentlich durch 
lafien hätte. — Natürlich hat die Eingabe Fa Gegenſätze und unerquickliches Streber ⸗ 
Steinach = } hum einiger Widerſacher des Hrn. Klein getrübt 
ann ers nichts gefruchtet, Bon der Stimmung, orten. uc minis Berſügungen des Re- 
Dan er die Mebeheit der Beiter Jene und gierungs-Präſidiums und des Conſiſtoriums zu 
ewerbekammer beherrſcht wird, werden ſämmt⸗ Breslau in dieſer Sache fanden mit Zug An- 
Wen en N fechtung. Koffentlich wird indeſſen jetzt ein Weg 
officlöſen Correſpondenten bedlenten großen] gefunden, auf weichem ſowohl Jerrn Klein Ge- 
deutſchen Blätter er zu berichten sollen don kechtigkeit widerfährt, als die armen Weber des 
dem Streit zwiſchen den magyarifhen Parteien, | Glatzer Gebirges und beſonders des „böhmiſchen 


Die Freiheit wie in Ungarn! 


Das uns befreundete Ungarn gilt vielfach als 
ein liberales Muſterland, als ein Hort 5 Frei- 
heit, zumal die Partei, welche dort ſeit Jahr- 
zehnten am Ruder iſt, ſich als liberale Partei 
bezeichnet. In mancher Beziehung iſt dies auch 
begründet, - Wegen feiner Religion wird 3. B. in 
Ungarn niemand bedrückt oder zurürhgefeht. 
Auch in politiſcher Beziehung herrſcht weitgehendſte 
Freiheit, aber nur für die, welche ihren politiſchen 
Beſtrebungen ein national-magnarifches Mäntel 
chen umhängen. Wehe aber den Bewohnern 
Ungarns, die ſich nicht als Bollbiut-Magyaren 
e ſondern als Beulſche, Serben, Rumänen, 
ra en fühlen und dafür Duldung verlangen. 
1 = den Deutfhen umgeſprungen wird, das 
des = vor kurzem erfolgte Zwangspenſionirung 
Hand isherigen Generalſecretärs der Peſter 
ii dels und Gewerbekammer Eduard Steinacker. 
« iſt einmal nothwendig, einen ſolchen Fall 
N toorzuheben, weil die Peſter Correſpondenten 
nn . Wiener und vieler großen reichs⸗ 
. chen Blätier ſolche Mittheilungen ſehr häufig 
en oder abſchwächen, da fie fürchten, 
ſie hnen ſonſt die Regierungsnachrichten, die 
angel eigener Informationen und Ideen 
ei entzogen werden würden. 
feine = Steinacher wurde vor 22 Jahren in 
mit seit herige Stellung berufen und hat dieſelbe 
Bun enem Talent und mit ſeltener Arbeits- 
Den gefüllt, Er iſt vertragsmäßig auf 
8 angeſtellt. Er hat nichts anderes ver- 
— Ei als daß er nie verſchwiegen hat, daß er 
er einer Deutfigen Nationalität feftält und daß 
RL ae im ungariſchen Staate Duldung 
1 aa = »ereihtigung fordert. Das hat er auch 
Dafür 8 80 des Parlaments nicht verſchwiegen. 
Peeſſe hen e er in der chauviniſtiſch⸗magnariſchen 
ihm dabe ig angegriffen und die Kammer ſprach 
e 5 vor drei Jahren wegen einer im 
aus. In „gehaltenen Rede ihre Mißbilligung 
mandat nieder; Di dat . 
3 neuen Angriffen. 9 — 
ieß ſich der Präſidenk d g ee 


ER Winkels“ ihre Rechnung finden. Wie die „Kreuz- ; 
Dewerbehnmm r, Herr Noli Wehen 3 en — ee: een es it ET meldet, hat Rh der 1 ef — en a: Der König von Runen 
/ Apponpi fegt; abet | Meyer, um In Caden one Alain einen [ I mit dem Thronfolger Prinzen Ferdinand, heute 


von Derhandlungen über Steinach 
itum en ers = 
Heer en Mähligen und am 24. Robember] ich eben fo freu 
gen mitzutheilen, unter Fe de d Andrafin, wenn e e ren wet i durch Umarmung und 
weichen er auf eine eventuelle gelen, unter] auch jett der Wahlpolltih wegen den hauiniftifch- | Mrebungen der Confervativen, die Speltgigteen] Ferdinand und Erzherzag Eugen. 
eingehen würde. Steinacker ande ee magnariſchen Standpunkt befonders hervorkehrt. einzuſchränßen, wendet ſich ſogar eln hochconfer- r dherzog Eug 


dieſe a 5 0 vatives Blatt Schleswigs, die „Wochenſchau“, England. 
ee un rn an mit großem Schmerz 5 — nic 1 e N indem ſie ſchreibt: "Bon verſchiedenen es London, 4. Januar. Wie dem Neuter'ſchen 
Es wird mir das Ae llt. 8 5 ſucht man an dem Gefe der Freizügigkeit zu | Bureau aus Teheran vom heutigen Tage ge- 
22 Jahren nicht bloß meinem Bewußtſein nach er: Deutſchland. rüttein. Man will befonders den Zuzug in die | meldet wird, dauert die Agitation gegen das 
nach Zeugniſſen der Kammer ſelbſt pflichtgemäß un Berlin, 5 n großen Städte hindern, indem diejenigen, welche] Tabakmonopol fort. Ein lärmende Menge 
befriedi — ; a n, 5. Januar. Die diesjährige Hofjagd | dorthin ziehen, erſt nachweiſen ſollen, daß fie | ſammelte ſich heute vor dem Palais des Schah. 
m Grunewald, an welcher der Kalſer Theil | dort eine genügende Wohnung beſitzen. Wir] der dritte Sohn deſſelben, Kamran Mirfa, welcher 
nehmen wird, findet am nächſten Sonnabend,. verſprechen uns nichts von dieſer Maßregel, den poſten des Arſegsminiſters inne hat, ver. 
den 9. Januar, in der Nähe von Schildhorn ſtatt. als nur viel Merger und Verdruß. Es geht | ſuchte vergebens, die menge zu beruhigen, und 
Forſtbeamte und Waldarbeiter ſind hier bereits jetzt nicht mehr, ein Geſetz aufzuheben, weiches] mußte mititärifhe Hilfe in Anſpruch nehmen, 
mit Errichtung dar Stände und dem Aufbau des | dem deutſchen Bürger eine unbeſchräntkte Freiheit] um die Menge zu zerſtreuen; hierbei wurden 
großen Jagdzaunes beſchäftigt. Die Eintreibung] gewährt hat, und wir halten ſetzt eine Be-] mehrere Perſonen getödtet. Die Ruhefiörungen 
des Wildes in die etwa drei Jagen umfaſſende ſchränkung dieſer Freiheit für ſehr bedenklich.] dauern fort. 
ee a in 3 3 Wie leicht kann dieſelbe mißbraucht werden!“ 
1Kaiſer Wilhelm und der Pan e dem * [Prehverhältniffe im Centrum.] die cleri- 
„Daily Chron.“ aus Rom berichtet wird, hätte | calen „Wupperthaler Bolksblätter” Ind in die 
Kaiſer Wilhelm dem Papft anläßlich des Neu-] Hände einer Acliengeſellſchaft übergegangen und 
He ein in den freundlichſten Ausdrücken ab- | follen künftig jo redigirt werden, daß ihre Haltung 
gefaßtes Glückwunſchtelegramm überſandt. In] der Annäherung des Centrums an die Regierung 
feiner Dankesantwort drückte der Papft die] mehr entſpreche. der bisherige Redacteur Capallo 
Koffnung aus, er werde ſtets gute Beziehungen | erklärt in einem Flugblatt, daß er die,, Schwenkung 
mit Deutſchland aufrechterhalten, und wünſche] nach dem Cartell“ nicht mitmachen könne. Damit 
dem Kaiſer allen Erfolg in feinem Kampfe gegen | ift eine Spaltung unter den Centrumsanhängern 
== Socialismus, den Feind der Religion und des] in Elberfeld offenkundig geworden, welche vor- 
rn ausſichtlich auch in anderen Orten der Rhein- 
Berlin, 4, San. der Bundesrath hat in der | provinz hervortreten wird. Bezeichnend für die 
Sitzung vom 22. Dezember 1891 in Gemäßheit | Verhäliniſſe der Centrumspreſſe ift eine Erklärung 
des $ 1 des Geſetzes, betreffend die Rechts- des neuen Dertrages, daß, um die Uebereinſtim⸗ 
verhältniſſe der kaiſerlichen Beamten in den] mung der Redaction mit den „Grundſätzen“ des 
Schutzgebieten, vom 31. Mai 1887, beſchloſſen:] Centrums möglichſt zu ſichern, die Pfarrer des 
daß den haiſerlichen Beamten, welche in den | Wupperthales bei Anſtellung des Redacteurs ge- 
deutſchen Schutzgebieten eine längere als ein- | hört werden und bei etwaigen grundſätzlichen 
jährige Verwendung gefunden haben, die dafelbft | Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Redaction und 
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gend ausgefüllte Lebensſtellung aufzugeben, in 
dmg bis zu vorgerückten Jahren ungehindert thätig 
ee Pi auf Grund lebenslänglicher Anflellung er- 
rüſtdl urfte. Meinerſeits kann ich die vom löblichen 
um angedeuteten Umſtände als genügend 
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f Grund zum Rücktritt von der Stelle eines 


Theiles ct anerkennen. Denn die Angriffe eines 


C ĩðV» aaa » EHEN 75 AFISHPFEREER 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 5. Januar. Die „Nordd. Allg. Zig.“ 
erklärt das Newyorker Telegramm des Pariſer 
„Temps“, nach welchem der deutſche Gejandie in 
Santiago die Vermittelung Deutſchlands zur 
Beilegung des Conflicts zwiſchen der nordameri⸗ 
kaniſchen Union und Chile angeboten habe, für 

vollſtändig unbegründet. 

— Die Regierung in Potsdam hat nach der 
„National-Zeitung“ den Landrath v. Stuben 
rauch angewieſen, die vielbeſprochene neue Bau- 
ordnung für den Kreis Teltow vom 15. Dezbr. 
v. J. wieder aufzuheben. 

— Man ſchreibt der „Poſt“ aus Breslau: Bon 
. ᷣ ͤ ͤ 0 TA ESTER EIETET OEREISELTETN 


5 ch von vielen Mitglied 
nicht getheilt, doch kein Si gliedern der Kammer 
Penfionirung Fre Vorgängers u daß ich bei der 


vorrückte, weil allgemein anerkannt wurde, daß ich 


meine B i f 2 
ale Ae vor bra zoemiffenhaft und befeieigend 


Ja i i 
anlaßt ſah, unter dem Infiuffe re 
nöthig ift, ihre 
eine i 
haltene Rede auszufprechen. 2 Sarg ih gr 7 75 
Tangirung meiner Abgeordneten-Immunität das Manta 
nieder, bin ſeitdem nicht mehr politiſch thätig 2 


— ͥ —— 
Die talentvolle Frau. Kachdr. 
150 Novelle von Nobert Miſch. nd) 
(Sortjeung.) 

f 2 einiger Zeit fing Alta wieder an, in 
ſcgloß dh in behaglichen Heim zu arbeiten; ſie 
en 1 a den Vormittagsſtunden gegen jeber- 
freien Zutrit — nur Stillfried hatte allezeit 
öfters Gebt Er machte von dieſer Erlaubniß 
Shinen End). Er ſchrieb jetzt kleinere 
— a 3 aus dem alltäglichen Leben, 
. von der Straße holte. Sie er- 
und gef : freut in Zeitſchriften und Tagesblättern 
. — 2 en gam ausnehmend. Seine heck zu⸗ 

5 e, vealiftiiche Begabung, die für ein großes 
— en. Baar, fand hierin ihren 
Ex wurde vi - 

u was in Berlin daſſelbe l ai 
ver ur Wenn er etwas Derartiges vollendet 
wanderte. 25 3 = > es in die Welt 
ihren Raihfhlägen mg zuweilen das Ganze nach 
für 5 anfangs verſucht, ihn auch ein wenig 


nes Schaffen zu intereſſiren 
A „aber es 
zerſtrehn nicht recht gelungen. Stillfried hörte nur 
murmeſte zu, wenn ſie ihren Plan entwickelte, 
stand g ein: „Sehr ſchön, ſehr ſchön!“ und 
feinen eigen, arauf wieder mit beiden Füßen in 
Derieht 8 7 Entwürfen. Es hatte ſie anfangs 
heit fü I er da fie feine dichteriſche Ueberlegen- 
nr bite und begriff, daß ihn fremde Ideen 
8 18 5 je es Kam bald. 
rige Ata feinen Umgang nicht mehr 
miſſen können, Stillfried war ihr nothwendig, = 


8 


war ihr ein Lebensbedürfniß geworden, wie fie | die keinem Schaffenden erſpart bleiben. Be- 
ihm. Ihren Mann ſah fie wenig. Oft kam ein | rauſcht und begeiſtert, voll der kühnſten Hoff- 
Bote mit der Meldung, daß er verhindert jei, bei | nungen, hehrte er dann zu ſich zurück, oder, wie 
Tiſch zu erſcheinen. Sie hatten ihre Dienſtboten | er einmal mit ironiſcher Offenheit ſagte: er ging 
von S. kommen laſſen und führten eine voll- | von zu Haus fort! . 
ſtändige, eigene Wirthſchaft. Von Zeit zu Zeit Endlich waren Ullenius' Geſchäfte beendigt, 
reiſte Ullenius auf einige Tage fort, einmal nach] die Emiſſion der Actien fand ſtatt. Das unter⸗ 
Paris, einmal nach Wien. Das weitumſpannende] nehmen ſchlug glänzend ein. Das verlangte 
Unternehmen machte dies nothwendig. Aſta ſollte] Kapital wurde vierfach überzeichnet. Zufrieden 
ihn nach Paris begleiten. Noch vor wenigen | mit feinem Aufenthalt, benachrichtigte er Aſta⸗ 
Monaten hätte fie einen ſolchen Borfchlag jubelnd | daß fie in ſpäteſtens acht bis zehn Tagen, 
aufgenommen. Zetzt lehnte fie ab unter dem | wenn fie ſich allerſeits verabſchiedet und 
Vorwande, daß ſie ihre Arbeit nicht unterbrechen | einige rüchkſtändige, geſellſchaftliche Verpflichtungen 
könne und es überhaupt nicht liebe, einer großen | eingelöft hatten, heimkehren würden. Aſta weigerte 
Stadt nur einige Tage flüchtigen Betrachtens zu ſich entſchieden. Er blickte ſie erſtaunt an. Sie 
widmen. Da fie der Bankier von den Freunden theilte ihm mit, daß ſie von jeher den Plan einer 
beſchützt wußte, ging er unbekümmert feinen | gänzlichen Ueberfiedelung nach Berlin ins Auge 
Geſchäften nach. gefaßt habe. Doch nun ſtieß fie auf einen uner- 
Mit Frau Stillfried kam fie dagegen nur felten | warteten Widerſtand. Er lehnte dieſes Anſinnen 
zuſammen. Der Dichter beklagte ſich wiederholt] kurz und kategoriſch ab. Niemals würde er die 
bei feiner Freundin über feine Gattin, über Stadt verlaſſen, in der ſich die Firma ſchon in 
deren Karmloſigkeit er ſich luſtig machte. Sie der vierten Generation forterbte. Es ſei geihäft- 
wäre außerdem launiſch und reizte ihn durch lich ganz unmöglich; das Haus fei zu jehr mit der 
Widerſpruch. heimathlichen Provinz verknüpft. Als ſie eine 
„„Mein Gott, fie iſt kränklich — aber man | Andeutung machte, daß er ja das Geſchäft auf- 
läßt das doch an feinen Dienſtboten, nicht an | löſen könne, lachte er hell auf. Ob fie glaube, 
feinem Manne aus — noch dazu an einem daß er ſich in feinen Jahren auf feinen Lorbeern 
Manne, der ſich einer hohen Miſſion ge- ausruhen würde. Er hoffe, die Firma einft auf 
widmet hat!’ - einen Sohn zu vererben, wie fie ihm vom 
Stillfried liebte es, in ſolchen Ausdrücken von ater und Großvater überkommen ſei. Die Un- 
feinem Beruf zu ſprechen, und Aſta beſtärkte ihn | thätigkeit würde ihn unglücklich machen. Sie ſchlug 
darin. Sie zeigte ihm den goldenen Lorbeer- ihm vor, nur den Sommer und Herbſt daheim zu 
kranz in lockender Ferne; fie ermunterte und verleben, den Winter aber alljährlich in Berlin zuzu- 
ſpornte ihn an in den Tagen der Muthloſigkeit, bringen. Ein entſchiedenes „Nein!“ war feine Ant- 


wort. Er wolle ſie jedoch gern noch einige Wochen 
hier laſſen, bis die Saiſon beendet ſei und alles 
in die Bäder ginge. Da feine Anweſenheit daheim 
nach fo langer Abweſenheit aber unerläßlich wäre, 
fo könne er fie nur von Zeit zu Zeit beſuchen. 
Es war doch ein Aufſchub, Aſta nahm den Vor- 
ſchlag an. 8 

So reiſte er denn nach einigen Tagen ab. Ver- 
trauensvoll empfahl er fie Sfillfrieds bei ſeinem 
Abſchied. Der Dichter ſchüttelte ihm kräftig die 
Hand und verſicherte, daß er ſich auf ihn und 
feine Freundſchaft völlig verlaſſen könne. Es fiel 
Ullenius auf, daß Frau Stillfried, die ſehr leidend 
ausjah, ihn bei feiner Bitte recht ſeltſam ange- 
blickt hatte. Ihre kühle Zurückhaltung, ihr un- 
freundliches Weſen hielt er ihrer Aranklichkeit zu 
gute. Nach feiner Abreiſe fette Aſta ihr ge- 
wohntes Leben fort. 

Stillfried war dabei, die beſten ſeiner kleineren 
Arbeiten geſammelt erſcheinen zu laſſen unter 
dem Waſhington Irving nach gebildeten Titel 
„Mein Ghiyenbuh”. Auf Wunſch feines Per- 
legers fügte er einen noch nicht veröffentlichen 
Beitrag hinzu. Es war ein Bild aus dem i 
Leben des Berliner Kleinbürgers, das einer 
3eitungsnotiz feine Entſtehung verdankte. Als 
er es Alta vorlas, kaum daß die Tinte trocken 
war, hielt fie vor Erregung den Athem an und 
die hellen Thränen liefen ihr über die Wangen. 
Sie nannte es ein kleines Meiſterwerk, das 
Beſte, was er je geſchrieben. In heller Be- 
geiſterung küßte er ihr ſtatt der Antwort heiß 
und innig die Hand. (Sortſetzung folgt.) 


den rund 300 ausſtändigen Buchdruckergehilſen, 
die ſich ſämmtlich zur Wiederaufnahme der Arbeit 
erboten haben, konnten bis jetzt nur 65 wieder 
eingeſtellt werden. Aehnlich liegen die Verhältniſſe 
in vielen anderen Druckorten, die Stellen der 
Ausftändigen find längſt wieder beſetzt. Der Um- 
fang des Ausſtandes wäre längſt auf ein Minimum 
zuſammengeſchrumpft, wenn dieſe ihre alten 
Stellen noch frei gefunden hätten. 

— Eine Cabinetskriſis in den Vereinigten 
Staaten von Amerika iſt ein ſeltener Fall, aber 
er liegt jetzt vor. Nach einer Meldung aus 
Wafhington, die der „Doſſ. Ztg.“ aus London 
übermittelt wird, ſind zwiſchen dem Staatsſecretär 
Blaine und den übrigen Mitgliedern des 
Cabinets ernſte Meinungsverſchiedenheiten aus- 
gebrochen, die ihren Grund in dem Verfahren 
Blaines gegenüber Chile haben. Der Präſident 
Harriſon ſtehe auf Seiten der Gegner Blaines 
und tadle deſſen Auftreten gegenüber Chile, ſo 
daß der Kücktritt Blaines wahrſcheinlich bevor- 
ſtehe. 

Breslau, 5. Jan. Nach der „Breslauer Ztg.“ 
iſt zum Nachfolger des Profeſſors Biermer und 
zum Leiter der hieſigen mediziniſchen Klinik Prof. 
Kaſt, der Director des Staatskrankenhauſes in 
Kamburg, berufen. 

Endtkuhnen, 5. Januar. In den letzten Tagen 
paſſirte, wie der „Kreuhtg.“ gemeldet wird, eine 
große Anzahl rufſiſcher Mennoniten die Grenze, 
um nach Amerika zu gehen. Unter den Aus- 
wanderern herrſcht großes Elend. Nach der An- 
gabe derſelben rüſten ſich alle im Wolga-Gebiet 
anſäſſigen Mennoniten wegen der dort herrſchenden 
Fungersnoth zur Auswanderung. 

Hildesheim, 5. Januar. In der Stichwahl 
find bisher für Sander (nat.-lib.) 7646, für 
Bauermeiſter (Centr.) 6756 Summen abgegeben 
worden, von 41 Ortſchaften find die Wahl- 
reſultate noch ausſtehend. 

Dresden, 5. Januar. Ein heute früh aus- 
gegebenes Bulletin meldet: Bei dem Prinzen 
Georg ließ die Nachtruhe noch zu wünſchen 
übrig, die Körpertemperatur betrug 38,5 Grad. 
Im übrigen ſchreitet die Beſſerung fort, das All- 
gemeinbefinden iſt befriedigend. 

Wien, 5. Januar. der Derwaltungsrath der 
Dux-Bodenbacher und Prag-Duxer Bahn hat 
beſchloſſen, eine außerordentliche General- 
Derfammlung einzuberufen, um über die 
ſtaatlicherſeits angekündigte Uebernahme der Bahn 
zu berichten und eine eventuelle Neuwahl des 
Derwaltungsrathes zu ermöglichen. Er ermächtigte 
ferner das für die Verhandlungen mit der Re- 
gierung eingeſetzte Comité ſchleunigſt einen Bericht 
an die Generalverſammlung auszuarbeiten und 
den Tag der letzteren auszuſchreiben. 

Wien, 5. Jan. Die „Politiſche Correſponden;“ 
erklärt die Nachricht für unbegründet, daß der 
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biſchofs Stablewski ſich nach Gneſen begeben 
werde. Ein ähnlicher Plan habe niemals beſtanden. 

— Derſelben Correſpondenz zufolge hat der 
Kaiſer dem Marquis di Rudini das Großkreuz 
des Stephansordens verliehen. 

Gmunden, 5. Januar. Nach einem heute 
Mittag ausgegebenen Bulletin zeigte ſich bei der 
Königin von Kannover eine mäßige Fieber- 
bewegung und ziemlich beträchtliche Athemnoth. 
Der Kräftezuſtand iſt gut. 

Prag, 5. Jan. Die Blätter melden, der Com- 
poniſt Dworak fei endgiltig zum Leiter des 
National-Conſervatoriums in Newnork ernannt 
worden und ſiedle im September über. 

Peſt, 5. Jan. Die Thronrede bezeichnet als 
den Grund der Auflöfung des Reichstags den 
Wunſch, die vorbereiteten Neformgeſetzentwürfe 
durch den Reichstag möglichſt ſchnell und in voller 
Ruhe ohne Unterbrechung erledigt zu ſehen. 

Bern, 5. Jan. Der Bundesrath hat wegen 
der Kandelsverträge mit Deukſchland und Defter- 
reich eine Botſchaft an die Bundesverſammlung 
gerichtet, in der es heißt, der Bunbesrath 
empfinde bitter, daß es ihm nicht gelungen ſei, 
für ſchwerwiegende Intereſſen eines ziemlichen 
Theiles der ſchweizer Exportinduſtrie größere Aus- 
fuhrerleichterungen zu erwirken, die Schutzzoll- 
politik der großen Nachbarſtaaten habe aber 
Intereſſen geſchaffen, welche eine etwas tiefer ein- 
greifende Beſchneidung nicht zu ertragen ſchienen. 
Alles in allem genommen ſeien jedoch die neuen 
Vereinbarungen annehmbar. Die Bundesverſamm- 
lung wird zur Ratification der neuen Kandels- 
verträge zum 18. Januar einberufen. 

Paris, 5. Jan. Obwohl es ſich bei den aus 
Tanger gemeldeten Ruheſtörungen bisher nur 
um lokale Streitigkeiten der Eingeborenen unter 
einander, nicht um Angriffe gegen die Fremden 
handelt, hat die franzöſiſche Regierung gleich- 
wohl beſchloſſen, zum Schutz der franzöſiſchen 
Staatsangehörigen das Kriegsſchiff „Cosmao“ in 
die marokkaniſchen Gewäſſer zu entſenden. Daſſelbe 
iſt heute Vormittag von Toulon abgegangen. 

Paris, 5. Januar. die „Agence Havas“ läßt 
ſich aus Togoland melden, daß die Pfeil'ſche 
und Kling'ſche Expedition bis auf wenige Tage- 
märſche von Walaule gelangt ſei, welches nahe 
bei Son, dem Endpunkte der franzöſiſchen Niger- 
beſitzungen, gelegen ift. Ein höherer Beamter des 
Togolandes habe in einer Unterredung geäußert, 
daß die deutſchen Beſtrebungen dahin gingen, in 
der Richtung zum Niger das Land bis zum 
weißen Volta in Beſitz zu nehmen. Weder 
England noch Frankreich könne Ddeutſch- 
land hindern, mit Umgehung Daho- 
mens nach Soy und Nupe vorzudringen 
London, 5. Januar. Nach einer depeſche aus 
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Laredo haben die amerikaniſchen Truppen den 
mexikaniſchen Nebellenführer Garzia im Nord- 
weſten von Zapata umzingelt. 

Nom, 5. Januar. Nach einer Meldung der 
„Agenzia Stefani“ aus Sofia jtellt der dortige 
diplomatiſche Agent Italiens in Abrede, daß die 
italieniſche Regierung die Kusweiſung Cha- 
dournes mißbillige, und der italieniſche Bot- 
ſchafter in Konſtantinopel, Reßmann, auf ſeiner 
Durchreiſe durch Wien ſich in dieſem Sinne ge- 
äußert habe. die italieniſche Regierung erklärte 
im Gegentheil auf die Anfrage der franzöſiſchen 
Regierung, jedem Staate ſtehe das Recht zu, läſtige 
und gefährliche Ausländer auszuweiſen. 5 

Bukareſt, 5. Jan. Der frühere Juſtizminiſter 
Sturdza Skeiano iſt zum Mitglied des Directo- 
riums der rumäniſchen Nationalbank ernannt. 


Rom, 5. Jan. Die Kutſcher der öffentlichen 
Fuhrwerhe ſtellten geſtern Nachts ihren Dienſt 
ein, um einer Sitzung des Gemeinderaths bei- 
zuwohnen, in welcher die Errichtung neuer Linien 
berathen werden ſollte. Die Angelegenheit wurde 
indeſſen nicht verhandelt. Einige der lärmenden 
Kutſcher wurden verhaftet. die Mehrzahl nahm 
Morgens ihren Dienſt wieder auf. 

Genua, 5. Jan. Der Erzbiſchof Magnasco iſt 
an der Influenza beſorgnißerregend erkrankt. 

Mailand, 5. Jan. die Schulen ſind wegen 
Influenza auf acht Tage geſchloſſen. 

Athen, 5. Jan. Der Großfürſt Paul iſt hier 
eingetroffen. 

Madrid, 5. Januar. Nach Meldungen aus 
Tanger nehmen die Feindſeligkeiten der Einge⸗ 
borenen gegen den Paſcha zu. Ein engliſches 
Kanonenboot iſt eingetroffen und es heißt, daß 
weitere engliſche Schiffe folgen werden. Der diplo- 
matiſche Vertreter Englands ſoll den Paſcha be- 
nachrichtigt haben, daß zum Schutze der engliſchen 
Staatsangehörigen nöthigen Falls engliſche 
Marineſoldaten in Tanger landen würden. 

Liſſabon, 5. Januar. Der frühere Minifter 


des Auswärtigen Barbofa Beoaye iſt dem Ver- 


nehmen nach zum Geſandten in Berlin ernannt. 
Newnork, 5. Januar. Der Correſpondent des 
„Newyork Herald‘ in Valparaiſo erfährt, die 
chiieniſche Regierung habe ihren Geſandten in 
Waſhington beauftragt, der Regierung der Ver- 
einigten Staaten ihre aufrichtigſte Entſchuldigung 
zu übermitteln für den beklagenswerthen Angriff 
auf die Matroſen des Kreuzers „Baltimore“. 
Die Entſchuldigung ſei eine unbedingte. Die von 
dem Reuter'ſchen Bureau bei der chileniſchen 
Geſandtſchaft in London eingezogenen Erkun- 
digungen beſtätigen die Meldung des „Newyork 
Herald”. 
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Danzig, 6. Januar. 
*Wehr-Prozeß.] Das Reichsgericht hat geſtern,, 
wie er — Kein) 9 ee der 
Anhklageſache wider den früheren Landesd 


Dr. Wehr und den früheren Guts beſitzer o 


auf die von der Staatsanwaltſchaft eingelegte Re- 
vision den die Verurtheilung des Dr. Wehr be⸗ 


treffenden Theil des Erkenntniſſes der hieſigen 
Gtrafkammer aufgehoben und dieſe Sache zur 
nochmaligen Verhandlung vor das Landgericht 
zu Elbing verwieſen, weil die Frage der An- 
stiftung des Holtz zu den Ferfenauer Operationen 
durch Dr. Wehr nicht genügend erörtert worden 
= Im übrigen wurde ſowohl die Revifion der 

erurtheilten, wie der Reſttheil der Reviſion des 
Staatsanwalts verworfen. 


* [Sitzung der Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung am 5. Januar.] Vorſitzender Herr Otto 
N der Magiſtrat iſt faſt vollzählia an- 
weſend. 

Bor Eintritt in die Tagesordnung erinnert der 
Vorſitzende daran, daß das dem Lebensalter 
nach älteſte Mitglied der Verſammlung, Herr 
Philipp Schmitt, vor nunmehr 25 Jahren als 
Stadtverordneter eingeführt ſei und ſeit einem 
Vierteljahrhundert der Verſammlung angehöre, 
die in ihm ſeit 1884 ihren Alterspräſidenten ver⸗ 
ehre. Er ſei ſtets ein leuchtendes Vorbild regſter 
Pflichterfüllung geweſen. Er danke ihm namens 
der Derſammlung (die ſich zu Ehren des Hrn. 
Schmitt von den Sitzen erhoben hat) dafür und 
beglückwünſche ihn aufs herzlichſte. Hr. Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Baumbach ſchloß ſich namens 
des Magiſtrats dieſem Glückwunſch und Dank an. 
Das Jubiläum des verehrten Seniors der Der- 
ſammlung erlange dadurch noch einen beſonderen 
Werth, weil es zugleich ein ſolches des Der- 
trauens der Mitbürger ſei. Er (Redner) habe 
in den letzten Tagen Veranlaſſung ge- 
habt, dankbaren Herzens zurückzublichen auf 
das erſte Jahr ſeiner amtlichen Thätigkeit in 
Danzig, wo ihm von allen Seiten fo viel Freund- 
lichkeit und Wohlwollen entgegengebracht worden 
ſei. Allen danke er herzlich dafür, insbeſondere 
aber dem Jubilar, der ſich an herzlichem, freund- 
lichem Entgegenkommen gegen ihn von niemand 
habe übertreffen laſſen. — In bewegten Worten 
ſprach Kerr Schmitt ſeinen Dank für die ihm 
oft und auch jetzt wieder erwieſene liebevolle Auf- 
merhfamkeit aus. 

Erſter Oegenſtand der heutigen Tagesordnung 
iſt der Jahresbericht des Vorſitzenden über die 
Geſchäfte der Berſammlung und die ſtädtiſchen 
Angelegenheiten im Jahre 1891, welchen Kerr 
Steffens wie folgt erſtattet: 

Wir 8 im verfloſſenen Jahre die uns vom 
Magiſtrat zugegangenen Vorlagen, ſo wie die aus dem 
Schooße der Verſammlung geſtellten Anträge und 
Interpellationen in 27 öffentlichen und 22 geheimen 
Sitzungen erledigt und in denſelben 736 Beſchlüſſe ge- 
faßt. Die Commiſſionen und Deputationen haben 
207 Sitzungen abgehalten. Anfangs des Jahres be- 
ſtand die Stadtverordneten-Derſammlung aus 60 Mit- 
gliedern. Ausgeſchieden ſind aus unſerer Mitte durch 
den Tod 1. Kerr Stadtverordneter Pfannenſchmidt, 
welcher am 30. Januar d. Is. entſchlafen iſt. Wir 
haben in demſelben nicht nur ein thätiges und er- 
ahrenes Mitglied unſerer Verſammlung, welcher er 
eit 1877 angehört hat, verloren, ſondern auch einen 
Mitbürger, welcher durch feine rege ge⸗ 
ſchäftliche . großes Berdienft um Hebung 
der Induſtrie in unſerer Stadt erworben hat, 
2. Herr Stadtverordneter Friedrich, der am 16. Februar 
verſtorben iſt. Herr Friedrich war ſeit 1867, alſo 
über 24 Jahre, Mitglied der Stadtverorbneten-Ver⸗ 
ſammlung und hat ſich durch ſeine rege Theilnahme an 
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den Sitzungen der Verſammlung, ſowie an den Be- 
rathungen in den Commiſſtonen und  Deputationen, 
deren vielen er angehörte, ausgezeichnet. Wir werden 
ihnen ftets ein ehrendes Andenken bewahren. Ferner 
durch feinen Eintritt in den Magiſtrat Herrn Stadt- 
verordneten Ehlers, deſſen bewährte Kraft, wenn 
wir ſie auch in unſerer Mitte entbehren müſſen, der 
Stadt doch erhalten iſt. Wir hoffen, daß er dieſelbe 
dauernd dem dienſte unferer Stadt widmen werde. 
Demnach befteht die Stadtverordneten⸗-Verſammlung 
gegenwärtig aus 57 Mitgliedern, von denen unſer 
älteftes Mitglied, unſer Alterspräſident Herr Philipp 
Schmitt, weicher am 8. Januar 1867 in fein Amt 
als Stadtverordneter eingeführt iſt, dieſer Tage ſein 
25jähriges Jubiläum als Stadtverordneter begeht, zu 
welchem ich mir erlaubt habe, hier bei Beginn der 
heutigen Sitzung die Glückwünſche der Verſammlung 
auszuſprechen. 5 5 

Den Magiſtrat betreffend, wurde in einer Extra- 
Sitzung am 8. Januar durch Herrn Regierungs- 
Präſidenten v. Kolwede Kerr Dr. Baumbach als 
Erſter Bürgermeiſter eingeführt. Wir haben denſelben 
mit Freude als Erſten Bürgermeiſter begrüßt und 
hoffen, daß feine bewährte Arbeitskraft und Umſicht. 
von denen er bereits im verfloſſenen Jahre rühmlichſt 
Zeugniß abgelegt hat, unſerer Stadt dauernd zum 
Nutzen gereichen werde, und daß es ihm trotz der 
ſchwierigen Derhältniſſe, in die der Beginn ſeiner 
Thätigkeit fällt, gelingen werde, die vielen und großen 
Aufgaben, die gerade jetzt der Löſung harren, zu 
einem gedeihlichen Ende zu führen. Herr Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Baumbach iſt demnächft auch auf 
8 ſeitens der Stadt durch allerhöͤchſte 

abinets-Ordre vom 4, März zum Herrenhaus-Mit⸗ 
gliede berufen worden. — Mit Bedauern haben wir 
Herrn Stadtrath Witting einem ehrenvollen Rufe 
zum Erſten Bürgermeiſter in Poſen folgen ſehen. Er 
gab feine hiefige Stelle am 1. Juni auf und wir van 
den bisherigen Gecretär der Kaufmannſchaft Herrn 
Stadtverordneten Ehlers an feiner Stelle zum Stadt- 
rath und Kämmerer, wie bereits erwähnt, gewählt. 
Einen ſchmerzlichen Verluſt haben der Magiſtrat und 
wir durch den am 2. November erfolgten Tod des 
Stadtrath Dr. Coſack erlitten, welcher faſt 50 Jahre 
lang feine Kräfte dem Dienfte unſerer Stadt, zuerſt 
als Lehrer am hiefigen Gymnaſium, dann als Stadt- 
ſchulraih gewidmet hat. Er hatte in ſeltenem Mafe 
es verſtanden, durch feine Tüchtigkeit, feine Kerzens⸗ 
güte und ſeine durch Wort und That ſo oft bewieſene 
Dalerlandsliebe ſich die Herzen feiner Mitbürger zu 
gewinnen und documentirte ſich feine Beliebtheit her- 
vorragend durch die allgemeine Theilnahme be ſeinem 

inſcheiden. Skellvertretungsweiſe iſt ſein Amt mit 

enehmigung der Stadtverordneten-Verſammlung Ken, 
Oberlehrer Dr. Damus übertragen worden. = 

Von unferen Gubaltern-Beamten ſind 1. geſtorben: 
Arbeitshaus-Ober-Kufſeher Pollen und Lazareth-Haus- 
meiſter am Dlivaer Thor Ziebell; 2. penſionirt: Stadt- 
Secretär Röber, Bureau-Affiftent Winterfeld, Kämmerei⸗ 
Kaffen-Rendantgaberkant, Kämmerei-Kaſſen-Controleur 
Löper, Arbeitshaus - Auffeher Knorr, Bauauſſeher 
Plotzke; 3. neu angeſtellt: Militär-Anwärter Steckler 
als Auffeher bei der Straßen -Reinigung. Bureau- 
Aſſiſtent Hildebrandt als Stadt - Gecretär, Wacht⸗ 
meiſter Ewert und NRankomshi als Bureau- 
Aſſiſtenten, Militär-Anwärter Roßmann als Kanzlift, 
Techniker Lange als Aſſiſtent im BWafler-Bureau, 
Dicefeldwebel Brandt als Bureau-Aſſiſtent, Hilfsarbeiter 
Ziesmer als Aſſiſtent im Waſſer-Bureau, Militär- 
Anwärter Goldberg als Bureau-Aſſiſtent, Militär- 
Anwärter Siegel als Aaffenbote, Gtabt-Gecretär 1 5 I. 
als Kämmerei-Kaſſen-Rendant. — Von unſeren Lehrern 
iſt penſtonirt: Realſchullehrer Grüning, neu angeſtellt 
Stadtverordneter Director Dr. Völkel als Director des 
Real-Gymnaſti zu St. Petri und der damit verbundenen 
lateinloſen höheren Bürgerſchule. 

Im Brundbefi haben folgende Veränderungen ftatt- 
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10.88 Ar vor Sem Beonlanlans-Sranöfüh am Kiel- 
ben an den Fiscus. 
Er ie haben die vom 5 bisher inne- 
gehabten Räume der Provinz auf fernere 5 Jahre vom 
1. Bun 1891 ab überlaffen mit der Bedingung, daß 
der Vertrag auf weitere 5 Jahre prolongirt wird, 
wenn er nicht 6 Monate vor Ablauf von einer Seite 
gekündigt wird. Unſern ländlichen Grundbeſitz be- 
treffend, haben wir dem Pächter Bönhendorf in Zieſe⸗ 
wald zur Erbauung eines Gtalles auf feinem Pacht- 
grundſtüch einen weiteren Beitrag von 1333 ¼ Mk. 
durch Beſchluß vom 6. März bewilligt. — Nachdem dies tall 
und Scheunen-Gebäude in Prauſter Mühle am 4. Dez v. J. 
abgebrannt waren, hat der dortige Pächter Lutz es über- 
nommen, dieſelben für die Brandentſchädigungsgelder 
im Betrage von 7967,80 Mk. wieder herfuſtellen, 
wozu wir am 24. März unſere Zuſtimmung gegeben 
haben. Das Kämmereigut Neukrügerskampe, welches 
uns ſchon fo oft beſchäftigt hat, iſt auch in dieſem 
Jahre durch eine Hochfluth von der Elbinger Weichſel 
er, welche den Damm an zwei Stellen durchbrach, 
berſchwemmt worden und haben wir, da der Pächter 
Tuchel nicht im Stande war, ſeinen Verpflichtungen 
ur Wieberherſtellung der dämme nachzukommen, 
5 müſſen. Als aber der 
ächter Tuchel mit dem Anſpruch an uns erantrat, 
ihm die Pacht pro 1891/92 ganz zu erlaſſen, die ferner ⸗ 
weite Pacht auf 10 000 Mk. zu ermäßigen und ihm für 
die pro 1889 rückſtändige Pacht Ratenzahlungen von 
jährlich 2400 Mk. zu bewilligen, beſchloß die Stadt- 
verorbneten-Berfammlung am 22. September, ben 
Magiſtrat zu erſuchen, das Pachtverhältniß mit Tuchel 
aufzulöfen und das Gut ganz oder getheilt zur Neuver - 
achtung auszubieten, zugleich zu erwägen, ob ein Ver- 
Laus ganz oder theilweiſe herbeizuführen ſei. Der 
Magiſtrat hat demnächſt das Paächtverhältniß gelöſt und 
chwebten, da ein Verkauf nicht ausführbar war, über 
bie Verpachtung Verhandlungen, deren Refultat Ihnen 
heute vorgelegt wird. 

Ueber die Ausführung des im v. J. gefaßten Be- 
ſchluſſes, betreffend Einrichtung eines Lagerbuches, find 
uns weitere Mittheilungen bisher nicht zugegangen. 

Bon den in meinem vorjährigen Jahresberichte er- 
wähnten größeren Bauten find fertiggeſtellt: 1. der 
Neubau der Mattenbudener Brücke, 2. die Volks⸗ 
ſchule in der Baumgartſchengaſſe, welche nach Neujahr 
eröffnet werden ſoll. — Das Project der Niederlegung 
der Wälle iſt noch nicht bis zu einer Vorlage an die 
Stadtverordneten gebiehen. Ueber die Borfrage — 
die Erbauung des Perſonen-Bahnhofes am Kohenthore 
— iſt eine Einigung zwiſchen den Staatsbehörden und 
dem Magiſtrat bereits erzielt und hat der Landtag die 


pm Bau erforderten 5000000 Mk. bewilligt, auch iſt 


er Bau des Eiſenbahnthores neben dem Olivaer 
Thore bereits in Angriff genommen. Der Bebauungs- 
lan für die Weſifront iſt größtentheils mit der 
Polizeibehörde vereinbart und wird in kurzem aus- 
gelegt werden; der für die Nordfront iſt noch Gegen- 
ſtand der Verhandlungen. Auch über die Modalitäten 
eines etwaigen Ankaufs des Feſtungs- Terrains 
ſchweben die Verhandlungen mit den Militärbehörden. 
Die von Ihnen eingeſetzte Commiſſion hat in häufigen 
at die Angelegenheit jo viel als möglich 
efördert. 

> Den Schlachthausbau betreffend, hat bie Gtabtver- 
ordneten-Verſammlung am 15. Mai dem Antrage des 
Magiſtrats gemäß ſich mit Erbauung des Schlacht- 
hauſes auf der Alapperwie e, ſowie mit Herſtellung 
einer Berbindungsbahn zwiſchen demſelben und dem 
Leegenthore einverftanden erklärt und zur Aufſtellung 


ihren Sitzen ihren Dank ausgeſprochen. 


ur i ä 
2 dort eine Poterne durch den Wall und eine r 1 

e 

k. 


der Pläne und Koſtenanſchläge 20 000 Mk. bewillle k. 
— Die Reparatur der Fagade des Artushofes ift mit 
einem Koſtenaufwande von ca. 7300 Mk, vollendet und 
gereicht der renovirte ſchöne Bau unſerer Stadt zur 
beſonderen Zierde. Zu den im Hausflur des Rath- 
0 es ausgeführten Reſtaurations-Arbeiten haben wir 
ik. bewilligt. Zur decorativen ausſchmückung 
des Stadtverordneten-Saales waren 23400 Mk. in den 
Etat geſtellt zur ſpeciellen Bewilligung. Inzwiſchen 
machten zwei hochherzige Bürger unſerer Stadt, die 
Herren Albert und Wilhelm Jünche das freigebige 
Anerbieten, 60 000 Mk. zur Dispoſition zu ſtellen, um 
den Stadtverordneten-Saal mit hiſtoriſchen, auf die 
Geſchichte unſerer Stadt bezüglichen Bildern durch be- 
rühmte Künſtler ausſchmücken zu laſſen. die Stadt- 
verordneten-Berſammlung hat in ihrer Sitzung vom 
22. September das großartige Geſchenk derſelben an- 
genommen und den Donatoren durch Erheben von 
6 0 0 die ei 
Commiſſion hat ſich über die darzuſtellenden Momente 
aus der Geſchichte Danzigs mit den Geſchenkgebern ge; 
einigt. In Solge deſſen ſind weitere Mehrarbeiten 
im Betrage von 7600 Mk. nothwendig geworden. 
In dieſem Jahre find auf obige 31000 WB. 10640 
Mark ſpeciell bewilligt, die betreffenden Arbeiten auch 
bereits ausgeführt und hat die Stadtverordneten⸗ 
Berjammlung inzwiſchen im Artushofe getagt. — Zur 
Verbeſſerung der a im Johannis-Real- 
Gymnaſium haben wir 1000 Mk. nachbewilligt — im 
ganzen 11000 Mn. — und zu Ausführungsarbeiten 
zur 3 im Franziskaner-Kloſter 2500 Mk. 
— Eine umfaſſende Reparatur der Steinſchleuſe iſt 
nothwendig geworden, zu welcher wir die Koſten mit 
8387 Mk. 43 Pf. bewilligt haben. — Für Beſeitigung 
von Vorbauten und Abtretungen zur Staßenver⸗ 
breiterung haben wir 2900 Mk. aufwenden müſſen. — 
Ein Mitbürger, der nicht genannt ſein will, hat ſich 
erboten, zum ehrenden Andenken an unſeren be- 
rühmten Mitbürger, den am 16. September 1736 ver; 
ſtorbenen Phnſiker Fahrenheit ein Metterhäuschen, 
auf welchem * ein Jahrenheitſcher Thermometer 
Platz finden ſoll, zu ſtiften. Die Stabtverordneten⸗ 
Derjammlung hat das Geſchenk dankbar acceptirt 
doch ſollen noch Verhandlungen über deſſen 
Conſtruction und Aufitellungsort ſtattfinden. — Ein 
bei Gelegenheit der Giats-Berathung geſtellter 
und von der Stadtverordneten-Verſammlung ange- 
. 5 Münſterberg 
etre r Errichtung von Bedürfni 
d der Wie een 9 rfnißanſtalten harrt 


Das Verkehrs-Weſen betreffend, haben wir in der 
Stadt zum Anſchluß verſchiedener Gebäude an das 
Jernſprechnez und zur Einrichtung eines Jernſprech - 
Cabinets im Kathhauſe 1836,75 Mk. und zur Herſtellung 
einer proviſoriſchen Fernſprechanlage nach Prauft längſt 
der Radaune bis zum Schleuſenwärter-Etabliſſement 
300 Mk. bewilligt. Zur weiteren Ausdehnung ber Be- 
ſprengung der Straßen, namentlich auch um den oft 
unerträglichen Staub in unſerer ſo den Allee nach 
Langfuhr, ſowohl im Intereſſe der Paſſanten als der 
Erhaltung der Bäume, zu bekämpfen, ſind 3 neue 
Sprengwagen angeſchafft. Der Verſuch der Beſprengung 
der Allee konnte aber erſt im Kerbſt begonnen werden 
und hat daher zu einem abſchließenden Urtheil noch nicht 
führen können. An den Tagen, wo er gemacht wurde, 
war er aber durchaus wirkſam. — Betreffs des Weges 
nach Bröfen, welcher ſeit Jahren faſt unpaffirbar war, 
iſt es gelungen, mit dem Landhreife ein Abkommen zu 
treffen, nach welchem derſelbe den qu. Weg hauffeemäflg 
auszubauen und zu unterhalten übernimmt, wozu wir 
einen einmaligen Beitrag von 6000 Mk. und einen jähr- 
lichen zur Unterhaltung von 1000 Mk. zu zahlen haben, — 
Bei Gelegenheit des Neubaues des Bahnhofes regte 
das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft an, da Im 
Intereſſe der vielen Arbeiter, die zwiſchen der Stadt 
einerſeits und der Schichau'ſchen Werft, den Etabliſſe 
ments an der Weichſel und Neufahrwaſſer anderer- 
Ds u verkehren haben, ein Fußweg neben der neuen 

iſenbahnbrücke hergeſtellt werden ſolle, und iſt es ge⸗ 
lungen zu einem Abkommen zu gelangen, nach welchem 


brücke angelegt werden ſoll, zu welcher wir die 
der Baukoſten bis zum Scheren von 3000 
beizutragen haben. — Im Intereſſe des Projects der 
Erbauung einer Markthalle auf dem Dominikanerpla 
ift von den ſchon längere Zeit ſchwebenden Verhand- 
lungen über anderweite Regelung des Marktverkehrs 
vorläufig Abſtand genommen und es find die bis- 
herigen Verträge über die Verpachtung der Markt- 
andsgelder-Erhebung einſtweilen bis zum 1. Januar 
893 verlängert. — Zur Weiterführung der noth- 
wendigſten Pflaſterarbeiten haben wir 10000 Ik. nach- 
bewilligt. — Der Actien-Geſellſchaft „Weichſel“ haben 


wir zur. Unterhaltung der Wege- Anlagen, fo- 
wie der Beleuchtung auf Weſterplafte eine 
jährliche Beihilfe von 500 bewilligt. — 


Für die Vorſtadt Langfuhr iſt die Abfu 

Straß enkehrichts und des Hausgemülls dem ren 
Schmidtke in Zigankenbergerſelde auf 2 Jahre gegen 
Bezahlung von l 328 Mk. übertragen. — Ju 
Baumpflanzungen auf dem Langenmarkte haben wir 
dem Magiſtrat 1760 Mk, zur Dispoſition geſtellt. 
Wegen des durch den Pferdebahnbetrieb, namentlich 
durch das unvermeidliche Salzſtreuen ſehr behinderten 
Schlittenverkehrs hat die Siadtveroröneten-Berfammlung 
einen Antrag angenommen, ben Magiftrat zu erfuchen, 
zu erwägen, ob auf Grund des $5 des Vertrages 
dafüc nicht Abhilfe geſchaſſen werden könne. Eine 
Keußerung des Magiſtrats über den Antrag ſteht 
noch aus. 

Auch das Schulweſen unſer Stadt hat mehrfach 
unſere Thätigkeit in e e Zunäch 
wurde in der Sitzung vom 17. März die Auflöſung des 
St. Petri-Real-Oymnaſiums beſchloſſen und dieſelbe 
durch Einge entaflen der Sexta begonnen, zugleich der 
Name der Schule umgeändert in „lateinloſe höhere 
Bürgerſchule zu St. Petri“. Sodann ift dieſelbe durch 
einen mit dem Vorſteher-Amt der Kaufmannſchaft und 
dem Curatorii der Kandels-Akademie abgeſchloſſenen 
Vertrage vom 3. Juni mit der Landels- 
akademie vereinigt und wir haben das Schul- 
geld in der Vorſchulktaſſe auf 6 Mk. für Ein- 
heimiſche und 7,50 Mk. für Auswärtige ermäfjigt. 
Für das ſtädtiſche Gymnaſſum haben wir zwei neue 
Oberlehrerſtellen mit 4800 Mh. reſp. 4600 Pk. Gehalt 
einrichten müſſen. — Für das Real-Gymnaſium zu 
St. Johann mußten bei der getheilten Untertertia für 
drei Hilfsleyrkräfte zufammen 2187 Mh. 50 Pf. be- 
willigt werben. — Für die Elementarſchulen haben 
wir für die Mädchenſchule am Jaulgraben und die 
Knabenſchule an der großen l eine Lehrer- 
ſtelle mit dem ne von 23 k. und für die 
neue Schule in der Baumgartſchengaſſe drei Lehrerinnen- 
ſtellen mit zuſammen 4500 Mk. Gehalt und eine 
Calefactor-Stelle mit 600 Mk. bewilligen müſſen. Die 
Frage der Normirung des Gehalts für Elementar- 
Lehrer und Lehrerinnen wird auch im neuen Jahre 
uns noch . Für die Kinder von Elementar 
lehrern an Waiſenhäuſern, Taubſtummenanſtalten und 
Mittelſchulen. auf welche das Geſetz vom 24. Juni 1890 
keine Anwendung findet, hat die Stadtverordneten 
Berſammlung beſchloſſen. dennoch Waiſengelder zu 
zahlen, und ſolche hr Kindern des im Jahre 1 
verftorbenen Lehrers Pirwaß bewilligt. Der bel zwei- 
jährige Curſus des Lehrerinnen-Seminars ift in einen 
dreijährigen umgewandelt und en 500 Mk. bewilligt. 
— Für den Fachſchulunterricht der Bauhandwerker find, 
da die bisherigen Lokalitäten anderweit gebraucht 
wurden, die Räume des Stochthurms, zu deren Ein- 
richtung 600 Mk. bewilligt find, eingeräumt. 

In der Angelegenheit der Errichtung einer allge⸗ 
meinen gewerblichen Jortbildungsſchule, über * e 
unſer verehrter Dber-Bürgermeifter v. Winter m 
den Staatsbehörden ſchon vielfach vorbereitende Ber- 
handlungen gepflogen hatte, ohne daß dieſelben zur 
amtlichen 8 der Gtadfveroröneten-Derlammlung 
gekommen find, ſchickhte der Herr Miniſter für Kandel 
und Gewerbe einen Special-Commiſſarius her, welcher 
eine Conferenz mit dem Erſten Bürgermeiſter Herrn 
Dr. Baumbach und mehreren dazu eingeladenen Mit⸗ 


der Flammen dieſelben nicht zu unterdrücken vermochten, 
wurde die Zeuerwehr gerufen, welche mit einer Yand- 
ſpritze den Brand löſchte. 

„Kirchliche Statiſtik.] Die Diöceſe Kulm zählt 
am Anfang des Jahres 1892 358 Geiſtliche, 1 mehr 
als im Vorjahr; geſtorben ſind im vorigen Jahre 10, 
neu geweiht 11 Geiſtliche. Die Anzahl der Diöceſanen 
beträgt 849 743, d. h. 4097 mehr als im Vorjahr, die 
Anzahl der Parochialkirchen 258, die Anzahl der 
Filialkirchen und Kapellen 130. Die Anzahl der 
Frauenklöſter beträgt 13, wovon auf die Barmherzigen 
Schweſtern St. Binzent a Paulo 6, auf die Borro- 
mäerinnen 1, auf die Franziskanerinnen 1, auf die 
Eliſabethinerinnen 5 entfallen. 

Marienwerder, 5. Januar. In der geſtrigen 
Stabiverordneten-Situng wurden die neu gewählten 
Stadtoerordneten eingeführt und verpflichtet. In ſeiner 
Einführungsrede ſtreiſte Herr Bürgermeiſter Würtz die 
den letzten Stadtverordneken-Wahlen vorangegangenen 
Wahlkämpfe, hob hervor, daß einige der Neugewählten 
die ſtädtiſchen Körperſchaften, ſowie die ganze ſtädtiſche 
Verwaltung einer möglichſt abfälligen Kritik unter- 
. hätten und ſprach die Ueberzeugung aus, daß die 

etreffenden nun auch durch die That beweiſen werden, 
daß es ihnen wirklich damit ernſt iſt, für das Wohl der 
Stadt mitzuwirken und daß fie durch fleißige Arbeit mit 
dazu beilragen werden, die Mißſtände, welche ſie zu finden 
erwarten, zu beſeitigen. Zum Gtadtverordneten-Bor- 
fteher wurde Herr Fabrikant Schwabe wiedergewählt, 
aus der Wahl eines Rathsherrn ging Kerr Fabrik- 
beſitzer Matthiä hervor. — Auf der Strecke Marien- 
werder-Sedlinen der Weichſel⸗Städtebahn haben an 
einer Stelle, an der durch eine Ziegelei Lehm- 
abgrabungen vorgenommen worden find, Damm- 
ruſſchungen ſtattgefunden, fo daß die Züge nur ganz 
langſam die Strecke paſſiren können. Zur Sicherung 
derjelben werden von der Direction nunmehr um- 
faſſendere Arbeiten vorgenommen werden. 

WT. Königsberg, 4. Jan. Die Betriebseinnahmen 
der oſtyreuftiſchen Südbahn pro Dezbr. 1891 betrugen 
8 vorläufiger Feſtſtellung im Perſonenverkehr 
65 733 Mk., im Güterverkehr 184447 Mk., an Extra- 
ordinarien 13 900 Mk., zuſammen 264080 Mk. (gegen 
den entſprechenden Monat des Vorjahres weniger 
179 907 Mark); im ganzen vom 1. Januar bis 31. De- 
jember 4532311 Mh. (gegen den entſprechenden 3eit- 
raum des Vorjahres mehr 350 928 Mh.) 

Mohrungen, 2. Jan. In der Ortſchaft Wieſe hat 
ſich am Montag Abend ein entſetzlicher Vorgang ab- 
geſpielt, der auf die ländlichen Zuſtände hieſiger Gegend 
ein trauriges Licht wirft. Dort waren zwei Knaben 
des Beſiters L. im Alter von 7 reſp. 3½ Jahren er- 
krankt. Statt nun die Hilfe eines Arztes in Anſpruch 
9 nehmen, wurde auf den Rath guter Bekannten 

olgendes Verfahren zur Kerſtellung der Geſundheit der 
Kinder in Anwendung gebracht: Es wurden Kartoffeln 
gekocht und dieſe, fo heiß, wie fie waren, direct aus 
dem Keſſel auf die im Bette liegenden Kinder ge- 
ben 5e Von Schmerz gepeinigt, ſprangen dieſe aus 
en Betten, wurden aber von den Eltern gepackt und 
auf ihrem Kartoffellager festgehalten. Nach Verlauf 
einer halben Stunde war eins der Kinder eine Leiche, 
das andere ftarb / Stunden fpäter. Heute Nach- 
mittag findet die ärztliche Unterſuchung der Leichen ftatt, 

Inſterburg, 4. Januar. Ein kurzes aber ziemlich 
heftiges Gewitter entlud ſich heute früh über unſerer 
Stadt. 

* Den Rentmeiſtern . zu Heiligenbeil und 
Forſtreuter zu Gerdauen ift der Charakter als Rech- 
nungsrath verliehen worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 3. Januar. Karl Stangens Reiſebureau 
(Berlin W., Mohrenſtraſte 10) hat in Bezug auf die 
Orientreiſen noch eine Kenderung eintreten laſſen, 
indem die 108. Reife, welche am 26. Januar abgeht, 
auf mehrfachen m um 14 Tage verkürzt worden 
iſt. Die Reifen nach Italien fallen in die Monate 


Zahre geſtiegen. Der Kaſſen-Abſchlußf pro 1. April 
1691 Be Ben Beftand von 713 590.91 MR. 

Das Volksſchulen-Geſen, gegen welches der Magiſtrat 
im Einverſtändniß mit ber Stadtverordneten Ber- 
ſammlung eine Pelition gerichtet hatte, iſt im vorigen 
Jahre im Abgeordnetenhauſe nicht über die erſte 
Leſung hinausgekommen, boch verlautet, daß in dieſem 
Jahre ein neues Gejeh vorgelegt werden ſoll. Auch 
von der Vorlage eines Geſetzes über Neuregelung der 
Polizei-Cewalt in den Städten mit königlicher Polizei 
und den betreffenden Koſten iſt vielfach die Rede. 

Die Geſetze über Einkommenſteuer und Gewerbe 
ſteuer ſind in dieſem Jahre zu Stande gekommen, von 
denen namentlich das erftere, welches auf einer bis 
zu 4 4 ſteigenden Skala und dem Prinzip der Gelbft- 
deklaration beruht, von einſchneidendem Einfluſſe auf 
die communale Befteuerung ſein dürfte, da es fraglich 
iſt, ob angeſichts derſelben das bisherige Syſtem der 
Zuſchläge wird aufrecht zu erhalten ſein. 

Eine ſchwere Schädigung droht unſerem Kandel 
durch die ſeit dem 1. September eingeführten Staffel ⸗ 
tarife. Wenn dieſelbe bisher weniger zum Ausdruck 
gekommen iſt, ſo liegt dies daran, daß durch die 
ruſſiſchen Ausfuhrverbote die . von dort 
aus fo wie fo abgeſchnitten iſt und daher 
für jetzt nicht abgelenkt werden konnte. Der 
Magiſtrat ſowie das Vorſteheramt der Kaufmann 
ſchaft haben Petitionen an den Miniſter der öffent- 
lichen Arbeiten dagegen gerichtet und es hat derſelbe in 
einem an das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft ge- 
richteten Reſcripte eingehende Prüfung zugefagt. 

Die von uns mit großer Freude begrüßten Kandels⸗ 
verträge, die wir als eine Abbröcelung des uns tief 
5 Schutzzollſoſtems auffaſſen, bedrohen den 
Oſten, namentlich die Kandelsſtädte, mit ſchweren Nach- 
theilen, weil dieſelben den Getreibezoll nur Oeſterreich 
und denjenigen Staaten gegenüber, welchen Meift- 
begünftigungs-Derträge zur Seite ftehen, von 5 Mk. 
auf 3,50 Mk. pro Tonne ermäßigen, nicht aber Ruß- 
land gegenüber, und wir daher gezwungen ſein werden, 
unſere Läger mit 5 Mk. zu verzollen und ebenſo, wenn 
da» Ausfuhr-Berbot aufgehoben wird, unſere Zufuhren. 
Wir erhoffen von der Gerechtigkeit der Staatsregierung 
Abhilfe und haben bezügliche Petitionen bereits 
abgeſendet. Ein gleiches gilt von den Kolzzöllen. 

Wir haben in dieſem Jahre den Tod zweier Männer 
zu beklagen gehabt, deren Dahinſcheiden mit uns viele 
Kreiſe des Paterlandes betrauert haben. Wir haben 
noch im vorigen Jahre uns betheiligt an der Feier des 
90. Geburtstages des Grafen Moltke und ſchon 
mit dem Jahre hat der Tod des Feldmarſchalls, 
der Deutſchlands Leere von Sieg zu Sieg geführt 
hat, das ganze Vaterland in tiefe Trauer verfegt, 
Mit gleichem Schmerze hat uns das Dahinſcheiden des 
um unfere Provinz hochverdienten Dber-Präfidenten 
v. Leipziger erfüllt, der, wenn ‚er auch nur wenige 
Jahre an der Spitze unſerer Provinz ſtand, do durch 
ſein liebenswürdiges Weſen und ſeine nie erm dende 
Thätigkeit für das Wohl der Provinz es ver- 
ſtanden hat, ſich die allgemeine Achtung und Liebe ju 
erwerben. 

Mit großer Genugthuung hat uns die Wahl unſeres 
jetzigen Herren Ober-Präſidenten zu ſeinem Nachfolger 
erfüllt, der ſelbſt ein Kind unſerer Nachbarprovinz, 
unſere Derhältniffe genau kennt und für deren Wohl 
nach allen ee mit ſeiner erprobten Arbeitskraft 

Umſicht eintritt. 55 es 
ih 25 Geier des 150 jährigen Jubiläums des 
1. Leib-gufaren-Negiments hat ſich Stadt und 
Provinz durch Spenden und Glückwunſch-Deputationen 
betheiligt. g 2 
ir hatten in dieſem Jahre die Freude, den 
Antropo ogen-Congreſ in unſeren Mauern tagen zu 
ſehen und es hat die Stadt fi durch ein Feft, welches 
ie demſelben im Schützen Garten, welcher uns von der 
riedrich- Wilhelm Schützen- Brüderſchaft in freund- 
1 18 eife zur Dispofition geftellt wurde, dabei be- 
theiligt. 

Die Erwerbsverhältniſſe unſerer Stadt geſtalteten 
ſich leider ſehr trübe, wie ich bereits im einzelnen 
erben t habe, um jo mehr, als der 11 1 
Verdienſt verſchärft wird durch eine übermäßige Theue⸗ 
rung der Aartoffeln und des Getreides, und wir müſſen 
uns auf ein erhebliches Kufſchwellen des Ausgabe- 
Etats geſaßt machen. Wir wollen hoffen, daß es uns 
gelingen werde, ohne die Steuern in zu fehr drüchender 
Weiſe anzufpannen, dieſe Calamitäten zu ü erwinden. 

Nachdem dem Vorſitzenden für dieſen ein- | 
gehenden Bericht durch den Alterspräſidenten der 
Dank der Berfammlung ausgeſprochen, wird zum 
erſten Vorſitzenden Hr. Otto Steffens, zum 
erſten Stellvertreter gr. Damme, zum zweiten 
Stellvertreter Hr. Berenz, zum Schriftführer Sr. 
Münſterberg faſt einſtimmig, um b oldeten 
Protokollführer Sr. Bureau-Borfteher Wilke 
einſtimmig wiedergewählt. Per Acclamation er- 
folgt dann die Wiederwahl der bisherigen beiden 
Ordner Herren Kauffmann und Dinklage 
und die Zuwahl des Hrn. Vollbrecht in die 
Militärfamilien-Unterſtützungs-Commiſſion, des 
Seren Schneider in die Wohnungsſteuer⸗ 
Deputation. 

Der bisherige, aus den Stadtverordneten 
Berenz, Damme, Davidſohn, Gibſone, 5 
Klein, Dr. Piwko und Schütz beſtehende Aus- 
ſchuß zur Vorbereitung der von der Berjamm- 
lung zu vollziehenden Wahlen wird ebenfalls per 
Acclamation wiedergewählt. 

Die Derſammlung nimmt hierauf Kenntniß 
von dem Protokoll über die Monats-Revifion 
des ſtädtiſchen Leihamts am 18. Dezember, ge- 
nehmigt die Niederſchlagung eines uneinziehbaren 
158 © von 33,82 Mk., die Ablöſung ver- 


glieder des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
Derſammlung abhielt, deren Neſultat ein ſehr kate- 
goriſches Reſcript des Herrn Miniſters vom 29. Septbr. 
war, in welchem derſelbe verlangte, daß die Stadt 
den dbligatoriſchen Fortbildungsunterricht beſchließen 
ſolle, ihm vorläuſig die nothwendigen Klaſſenzimmer 
und Aulen der Gemeindeſchulen und das Gewerbehaus 
ur Dispoſition ſtellen, ſodann aber innerhalb 
SU), Zahren ein großes Fortbildungsſchulgebäude, (welches 
etwa 330000 Mk. koſten wird) erbauen ſolle, und 
bezeichnete den Dominikanerpla als den dazu 
geeigneteſten, gegen deſſen anderweite Benutzung, 
ehe ein anderer geeigneter Bauplatz offerirt ſei, er 
Einſpruch erhebe. alls die Stadt Danzig nicht alsbald 
die Bedingungen annehme, ſtellte der Herr Miniſter in 
Kusſicht, die Schule in einer anderen Stadt Weſt⸗ 
preußens zu errichten oder den Erlaß neuer geſeßzlicher 
Beſtimmungen zu veranlaſſen, um die Stadt zu zwingen. 
Als Entſchädigung wurde der Stadt eine jährliche 
Zahlung von 8000 Mk. mindeſtens auf 10 Jahre in 
Kusſicht geſtellt. Die Stadtverordneten-Berſammlung 
hat in ihrer Sitzung vom 13. Oktober 5 Mitglieder in 
eine gemiſchte Deputation zur Berathung über dieſes 
Reſcript deputirt, welche bereits mehrfache Sitzungen 
abgehalten hat, deren Reſultat Ihnen in kurzem zu- 
gehen wird. (Der Berichterſtatter ſchaltete hier die Be- 
merkung ein, daß bei den durch Hrn. Dr. Baumbach 
perſönlich geführten Verhandlungen der Miniſter ein 
freundlicheres Entgegenkommen gezeigt und jo 
eine befriedigende Löſung der Frage weſentlich er⸗ 
leichtert habe.) 

Bei der Gasanſtalt und dem Beleuchtungsweſen 
haben wir für Derbefferung der Beleuchtung ar, nr 
Stellen in der Stabt und den Vorſtädten zur u ung 
neuer und Verſetzung alter Gas- und Petroleum- 
Laternen zuſammen 2798,25 MR. bewilligt, ebenſo zum 
Anſchluſſe der Schichau'ſchen Werft. und zur Beleuch- 
tung des dahin führenden Weges mit 5 Gascandelabern 
einen Beitrag von zuſammen 1750 Mk., endlich zur 
Ausführung der Beleuchtung des neuen Lazareths mit 
Gas 4000 Ink. — dem Stadttheater ift unter den 
gr Modalitäten ein Gashoften-Erlaß bis zu 

Mk. gewährt. 


Betreffs Waſſerleitung und Ganalifation hatte ich 
in meinem vorigen Berichte den Antrag der Lerren 
Froeſe und Bahrend, den Anſchluß ihrer an der Großen 
Kllee belegenen Grundſtücke an die Pelonker Waſſer- 
leitung zu genehmigen, bereits erwähnt. Da der Ab- 
wäſſerung wegen Bedenken vorlagen, hatte die Stadt- 
verorbneten - Berfammlung eine Commiſſion zur Be- 
rathung deſſelben niedergeſetzt, welche den Anſchlufz 
gegen einmalige Zahlung von 1000 Mk. und Entrich- 
tung des Waſſerzinſes unter beftimmien, vereinbarten 
Cautelen betreffs der Entwäſſerung befürwortete, und 
at die Stadtverordneten ⸗Berſammlung mittels Be- 
chluſſes vom 23. Januar das Abkommen genehmigt. 
In gleicher Weiſe haben wir unſere Zuſtimmung zum 
Anſchluß ber Schichau'ſchen Werft an die Prangenauer 
Waſſerleitung und zur Verlegung eines 100 Millimtr. 
weilen Rohres nach derſelben unter Zahlung einer 
Beihilfe von 1200 Mk. ertheilt. — Dem Volksbrauſe- 
bad auf Niederſtadt iſt koſtenfreie Entnahme des 
Waſſers aus der Prangenauer Waſſerleitung be- 
willigt. — Die Stadtverordneten - Berfammlung 
hat bei der Etatsberathung einen Antrag an ge- 
nommen, den Magiſtrat um Erwägung zu — —.— 
ob und in wie weit eine Aenderung der beſtehenden 
Beſtimmungen der Pelonker Waſſerleitung für die nicht 
ſtädtiſchen Anwohner des Weichſelufers in Ausſicht zu 
nehmen ſei. Der Magiſtrat hat darauf in der Sihung 
vom 1. September mitgetheilt, daß er von einer Er- 
mäßigung zur Zeit Abſtand nehme und wegen 
der Aufhebung der Waſſermeſſermiethe ich 
Weiteres vorbehalte. — In Folge des Baues der 
ufaren- und der Train-Kaſerne an der Olivaen 
Chaussee, für welche eine Canaliſation nothwendig iſt 
haben 243 Einwohner von Langfuhr eine Petition 
um Anſchluß der genannten Borftadt an die ſtädtiſche 
Canaliſation 3 da die 1 bereit 
u derſelben einen namhafien Beitrag iu 
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uß der enen auf die 
Entwäſſerungs-Verhäliniſſe von Neufahrwaſſer ausge 
+ wurde, ift eine gemiſchte mmiſſion aus 
5 Magiſtrats-Mitgliedern und 7 Stadtverordneten ein- 
geſetzt, welche ſchon e Sitzungen abgehalten 


Theilnehmer eingeschrieben. — Die 4. Stangen e 


hat, und es wird das Refultatihrer Berathungen, obald 
die Verhandlungen mit den Militärbehörden zum Ab- 
ſchluß gekommen find, der Stadtverordneten 
Verſammlung vorgelegt werden. N 

Bei der Feuerwehr und Wachtmannſchaft iſt 
ein Oberfeuerwehrmann zur Beaufſichtigung beim 
Aufziehen der Mottlau-Brücken und ferner 3 Ober- 
feuerwehrleute und 3 Feuerwehrleute neu angeſtellt. 

die Zürforge für unſere Beamten hat der Stadt 
namhafte Opfer auferlegt. Die Kämmerei- Deputation, 
welcher die Berathung dieſes Gegenſtandes im vorigen 
Jahre übertragen war, hat in Uebereinſtimmung mit 
dem Magiſtrat für eine größere Anzahl von Beamten- 
Kategorien Gehaltserhöhungen beantragt, und zwar 
bei den Bureauaſſiſtenten 1650 Mk., bei den Kämmerei- 
Kaſſen-Beamten 700 Mk., bei den Kanzlei-Beamten 
1075 Mh., bei den Beamten des Leihamts 700 Mk. 
bei der Feuerwehr und Wachtmannſchaft 8504 Mk., 
bei dem Arbeitshaus 820 Mk., bei ben Lazarethen 
450 Mark, bei den Bureau-Affiftenten im Alafjenfteuer- 
Bureau 1725 Mark, zufammen 15 524 Mark. 

Der Stadtkreis hat eine Erweiterung er- 
fahren, daß ein Theil des Hafenbaſſins in Neufahr- 
waſſer nebft anſtoßendem Gelände, welcher im 
Befirk der Gemeinde Pröfen lag, der einheit- 
lichen Polizei-Derwaltung halber mit der Stadt 
vereinigt iſt. da auf dieſem Terrain 10 Schuppen 
der Eiſenbahn ſtehen, machte die Gemeinde Bröſen 
3 von 7008 Mk. geltend, hat ſich 
laß im Wege des Vergleiches mit 2000 Mk. abfinden 
aſſen. 

Ein vom Magiſtrat auf Grund des Reichsgeſees 
vom 22. Juli 1880 entworfenes Ortsſtatut für ein 
Gewerbegericht der Stadt Danzig hat die Genehmigung 
der Berſammlung gefunden. 

Wir haben ferner aus dem Fonds von 29 778 mk. 
75 Pf., welche der Stadt aus den präcludirten Noten 
der Danziger Privat-Actien-Bank gemäß deren Privi- 
legien überwieſen find, einen gewerblichen Gtipendien- 
Fonds begründet, um fleißigen und befähigten jungen 
Leuten ihre weitere gewerbliche Fortbildung zu er- 
leichtern. die Statuten dieſes Fonds find von der 
Derfammlung genehmigt und es konnten aus demſelben 
bereits Stipendien bewilligt werden. 5 

die hiefige Stadtgemeinde hal auf ländlichen und 
ſtädtiſchen Grundſtüchen noch Orundzinfen im Betrage 
von 27466 Mh. in 1976 Poſten haften, und hat die 
Stabtverordneten Berfammlung den Magiſtrat auf 
deſſen Antrag ermächtigt, die Provocation auf Ab- 
töfung derſelben bei der zuſtändigen Behörde zu ſtellen. 

Nachdem den Städten geftattet ift, die Fundeſteuer 
bis auf 20 Mk. zu erhöhen, hat der Magiſtrat, um 
dem Unweſen der vielen großen und kleinen Kunde, 
welche auf den Straßen, den Dampfſchiſfen, in den 
Lokalen und der Pferdebahn das Publikum beläftigen, 
zu ſteuern und eine Verminderung der Hunde herbei- 
zuführen, ein neues Kundeſteuer-Regulat v entworfen, 
welches unter Erhöhung der Steuer auf 20 Mk. mit 
Giltigkeit vom 1. April 1892 in ber lenten Sitzung 
Annahme gefunden. 5 

Zu der zu Ehren des hier geborenen Profeflors 
Nöpell, bei deſſen 50jährigem Jubiläum begründeten 
Röpell-Stiftung zu Gunften Breslauer Studenten, haben 
wir einen Beitrag von 500 Mh. volirt. 

die Etatsberathungen find in dieſem Jahre zum erfien 
Male auf Grund gedruckter Etats geführt und es hat 
deren Verlauf, wie ich glaube, allgemein befriedigt. 

Die Geschäfte des Leihamtes find in dieſem Jahre im 
ſteten Wachſen begriffen geweſen und es find faſt ohne 
Schwankung dieſelben von 20 836 Pfändern, beliehen 
— Mh., auf 26551 Pfänbern, beliehen mit 

Mk., geſtiegen. z 
die Einnahmen aus der lex Zuene find von 189 918 
Mh. im —— Jahre auf 191 963 Mk. in dieſem 


zurück. 

* [Fürft Nadolin l, Hof. und Hausmarſchall unter 
Kaiſer Friedrich III., hat ſich mit einer Comteſſe von 
Oppersdorf verlobt. Radolin, geb. 1841, ‚var ſchon ein- 
mal mit einer Engländerin verheirathet, die 1880 ſtarb. 

* [Marie van Zandt]. die bekannte Sängerin, war, 
wie erinnerlich, vor längerer Zeit in den Zeitungen 
beſchuldigt worden, daß fie bei einer Vorſtellung in 
Petersburg derartig betrunken die Bühne betreten 
habe, daß ein großer Skandal entſtand und der Vor- 
hang fallen mußte. Diefe Nachricht war durch den 

„Petit a stelle in die Welt geſetzt worden, und die 
Künſtlerin tellte gegen das genannte Blatt wegen 
Verleumdung Alageantrag. Sie verlangte 1000 Francs 
ide ſowie die Veröffentlichung des Urtheils 
in zahlreichen franzöfiichen, ruſſiſchen und amerikaniſchen 
Zeitungen, Bei der am 30. Dezember vor der 9. Kammer 
des Pariſer Zuchtpolizeigerichls ſtattgehabten Verhand- 
lung wurde dem Klagebegehren zwar Folge gegeben, 
die Buße jedoch auf 25 Francs feſtgeſetzt und die 
Veröffentlichung für das beklagte Blatt allein zugebilligt. 

[Erik Meyer-Hellmund ], der bekannte Lieder⸗ 
Componiſt, hat eine neue, den Abend füllende Oper 
vollendet, welche bereits vorausſichtlich am Beginn der 
nächſten Spielzeit im Dresdener Hofiheater zur Auf- 
führung gelangen dürfte, 

* tileber ein feltenes Vermächtnißß! wird der 
„M. 3.“ aus Oſterburg vom 2. Januar geſchrieben: 
Bor einigen Tagen verſtarb, wie das hieſige „Kreis- 
blatt“ berichtet, im benachbarten Dorfe Behrend ein 
alter Kuhhirte, der ſeit ſeinem 16. Jahre auf demſelben 
Br im Dienft ſtand. Der alte Mann hatte lich im 

aufe der Jahre ein Vermögen von 4500 Mark er- 
per Da er nähere Verwandte nicht beſaß — fein 
einziger Bruder war vor 30 Jahren nach Amerika 
ausgewandert und halte ſeitdem kein Lebenszeichen von 
ſich gegeben —, ſo vermachte er vor ſeinem Tode ſein 
ganzes Vermögen feinem derzeitigen Brodherrn, dem 
Ackerhofsbeſitzer und Gaſtwirth Schenk zu Behrend. 
Es iſt das gewiß ein ſeltenes Vorkommniß. das von 
dem guten Einvernehmen zwiſchen Kerrſchaft und Ge- 
ſinde ein ehrendes Zeugniß ablegt. 


Schiffs-Nachrichten. 

Nieumediep, 1. Januar. Bon der Beſatzung der (wie 
geſtern gemeldet) bei Calantsoog total verlorenen 
ſchwediſchen Bark „Klexander“ find 15 Mann und 
der Cootle auf Wrachſtücken hier angetrieben; zwei 
Mann ertranken. 

C. London, 3. Jan. Im engliſchen Kanal wurde 
geſtern Nachts zwiſchen Folkeſtone und Dover der 
däniſche Schooner „Fulla““ von dem Dampfer der 
Orient-Geſellſchaft „Oroya“ in den Grund gerannt. 
Die Mannſchaft der „Jylla“ kletterte in die Maſten, 
der Capitän aber ertrank. 

London, 4. Jan. Der Aſtronom Sir George Biddell 
Kirn, der bis zum Jahre 1881 der Greenwicher Stern- 
warte als Director vorſtand, iſt heute geſtorben. 

— Aus 1 wird gemeldet, daß vor dem Kafen 
ein großes Gegelſchiff in Folge des Sturmes geſcheitert 
iſt. Die geſammte Maunſchaft iſt bis auf einen Schiffs ⸗ 
jungen ertrunken. 13 Leichen find bis jetzt auf- 
gefunden. 

London, 4, Januar. (Tel.) Die Liverpooler Bark 
„Childwall“, don Iquique nach Antwerpen gehend, 
wurde geſtern, wie bereits telegraphiſch, jedoch etwas 
incorrect gemeldet, in der Nähe Pliſſingens durch den 
Dampfer „Noordland“ angerannt und ging unter. 
Bon der Mannſchaft find 15 Perſonen ertrunken; neun 
wurden durch das engliſche, von Antwerpen nach Kar 
wich fahrende Packetboot „Ipswich“ gerettet. 

Smyrna, J. Jan. (Tel.) der Dampfer des öſter 


chiedener Grundzinsbeträge von zuſammen 
3,36 Mk. durch Kapitaleinzahlung von 
267 Mk., die Neuverpachtung des Kämmerei 
gutes Neukrügerskampe an der Elbinger 
Weſchſel auf 18 Jahre an die Herren Pius Bamert 
und Richard Marks zu Jungfer für jährlich 12 000 
Mark in den erſten drei und jährlich 15 600 MR. 
in den folgenden 15 Pachtjahren; ferner die 
Verpachtung der Ziſchereinutzung in der Weichſel 
bei Bohnſack an den Fiſcher Karl Krauſe für jährlich 
200 Mk., bei Neufähr an die Jiſcher Brämer, 
Folh und Luſch für 455 Mk. und von Neufähr 
bis Feubude an Karl Krauſe für 60 MA. 

Die Fähre zwiſchen Weichſelmünde und Neu- 
fahrwaſſer war in der letzten Pachtperiode für 
950 Mk. an den Beſitzer Gartmann zu Weichſel⸗ 
münde verpachtet. Für die nächſten 3 Jahre iſt von 
G. nur ein Pachtgebot von 300 Pitz. erzielt worden. 
der Magiſtrat beantragt, für dieſes dem Gart-⸗ 
mann auf die nächſten 3 Jahre den Zuſchlag zu 
ertheilen und ihm gleichzeitig für das laufende 
Winterhalbjahr die Pacht von 475 auf 150 MR. 
zu ermäßigen. Nach längerer Debatte, an der ſich 
namentlich die Kerren Stadtrath Ehlers, Philipp, 
Berenz, Berenz, Münſterberg und Simſon be- 
ſheiligen, wird in Anbetracht der bei Weichſel⸗ 
münder Fähre vorliegenden beſonderen Verhält- 
niſſe und des früher durch Concurrenten un- 
natürlich geſteigerten Pachtgebots der Magiftrats- 
antrag mit großer Mehrheit genehmigt. 

In nichtöffentlicher Sitzung erklärt ſich die Ver 
ſammlung mit der nſtellung des Nilitäranwärters 
Keller als Arbeitshausaufſeher einverſtanden. 

* icksfall.] Vorgeſtern Abend gegen 7 Uhr 
uncl n eine er der Arlillerie-Kaſerne ein 
unbekannter, etwa at 122 Ser Knabe. Die Leiche 

noch nicht gefunden. 2 
3 Setern Abend gegen 6 Uhr war in dem 
Haufe Keiterha ergaſſe Nr. 5 eine Flaſche, Aether ent- 
haltend, explodirt. Da die Einwohner durch Bedecken 
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Nr. 39 755, 


T. 


Waaren, 72 000, d 


geſtrandet. 


reichiſchen Lloyd „Juno“ iſt bei der Inſel Lonspo'nt 


Rework, 3. Januar, (Tel.) Der Fambur 2 
dampfer „Suevia“ iſt, von Hamburg kommend. gehen 


hier eingetroffen. 


Verlooſungen. 


Lübeck, 4 Januar. Gewinnziehung der 3½ % 


Lübecker 50 Thaler-Looſe: 10000 Thlr. Ser. 198 
1500 Thlr. Ser. 3451 Ar 69 015, 1000 


hir, Ser. 1461 Nr. 29 201, 500 Thir. Ser. 853 


= 
Nr. 17043, Ser. 1648 Nr. 32 943. 


Standesamt vom 5. Januar. 


Geburten: Arb. Ferdinand Merten, S. — Arbeiter 


Arb. Franz Scheer, S. — Arb. Rudolf Neumann, 


Max Neumann, T. — Schmiedegeſelie Milhel 
— Eiſenbahn Techniker Auguft Simeneit. ge 


2 


— Arb. Emil Hensler, T. — Zimmergeſelle Friedri 
Adolf Wagner, S. — Arbeiter Joſef Klinger, © er 


Weichenſteller b. d. königl. Oſtbahn Heinrich Franz, 


T. 


— Schloſſergeſ. Guſtav Schmidt. . — Schneidergeſ. 
Emil Alexander, T. — Real-Gymnaſial-Lehrer pauli 


Rühle, S. — Unehel.: 1 S. 
Kufgebote: Schiffseigner Franz Kurrek aus Neu 


en- 


burg und Julianna Anna Oſtrowski hier. — Schloſſer⸗ 
geſelle Wilhelm Glinka und Bertha Thereſe Ce, 
Kaufmann Auguſt Albert Petter hier und Eliſe Emma 
Müller in Königsberg. — Beſitzer Johann Adolf 
Barwich und Johanna Bertha Clemens. — Kaufmann 
Hermann Zürft und Margarethe Goldſtein. — Militär- 


Anwärter Dito Porſch und Roſalie Schulz. 


Keirathen: Steuermann Friedrich Karl Bock und 
Hedwig Anna v. Rutkowski. — Arb. Friedrich Wilhelm 
Wisgiehn und Johanna Maria Botſch. — Seefahrer 
Friedrich Anton Herbſt und Amalie Adelheid Thober. — 
Arb. Joſef Cabuſchewski und Mathilde Klamrowski. 


Todesfälle: S. d. Schloſſergeſellen Oskar Kittelma 
8 M. — T. d. Kanzliſten Johannes Bork, 8 W. 


nn, 


Kaufmann Julius Cäſar Block 79 J. — Frau Augufte 


Adelheide Ziegenſch, geb. Thiele, 50 J. — Arbe 


iter 


George Auguſt Lewinski, 33 J. — Wittwe Caroline 
Strelczech, geb. Keil, 68 J. — Wittwe Caroline Kaaſe, 
geb. Baſſendowski. 69 J. — Arbeiter Georg Schmo- 
linshi, 58 J. — Penſionirter Steuer-Controleur Eduard 
Friedrich Schultz, 71 J. — Wachtmann Karl Störmer, 
38 J. — Schreiber Robert Retzlaff 27 J. — Zrau 
Cordula Eliſabeth Liedtke, geb. Struhs, 55 J. — Frl. 


Aline Charlotte Friederine Krüger, J. — Inva 
Auguſt Friedrich Schulz, 56 J. — Unehel.: 1 T. 


lide 


Börſen-vepeſchen der Danziger Zeitung. 


Frankfurt, 5. Januar. (Abendbörſe.) Oeſt 
Creditactien 251¾. Franzoſen 255 /, Lombarden 
Ungar. 4% Goldrente 92,10, Ruſſen von 1880 
Tendenz: ſchwächer. 


err. 
78, 


Wien, 5. Januar. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 
294,50, Franzoſen 292,60, Lombarden 88,00, Galizier 
210,25, ungar. 4% Goldrente 107,10. — Tendenz: feſt. 

Paris, 5. Jan. (Schlußcourſe.) Amortil. 3% Rente 
96,27½, 3% Rente 95,37½, 4% ungariſche Goldrente 
94,12, Framoſen 646,25, Combarden 212,50, Türken 
18,77½. Aegnpier 483,75. Tendenz: träge. — Roh- 
zucker loro 880 38,75, weißer Zucker per Januar 
41,12½, per Februar 41,50, per März-Juni 42,25, 


per Mai-Kuguſt 42,75. Tendenz: feſt. 


London, 5. Januar. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 


9515/16, 9% preuß. Conſols 104,00, 4% Ruſſen von 1 


889 


93%, Türken 1812, ungar. 4% Goldrente 91 ¼½, 
Kegypter 95. Platzdiscont 2 1. — Tendenz: feſt. 
— Havannaiucher Nr. 12 16. Rübenrohzucker 141/4 


Tendenz: ſtramm. 
Petersburg, 5. Januar, Wechſel auf London 3 


N. 


102,00. 2. Ortentanleihe 102⅜, 3. Orientanleihe 102%. 


Petersburg, 4. Januar. Bankausweis. Kaſſenbeſt 


and 


107 364 000, Discontirte Wechſel 28 842 000, Vorſchuß auf 


Bo 
„ do. öf N 
Actien und ob agen 3000, en best 


au 2 rr. De: 
0 80 2000, ſonſtige Contocorrenten 


0 
2. Kortß. Weſtern. Actien 116%, Chic., Mik- u. Gt. 


Actien 821, Illinois-Central-Act. 109, Lake-Chore- 


„ 


Newy. Gentral- u. Hudfon-River-Act. 115%/8, Northern 
Bacific-Breferreb-Aci. 715/s, Norfolk- u. MWeitern-Pre- 


Rohzudier. 
(Privalbericht von Otto Gerike, Danzig.) 


Danzig, 5. Jan. Stimmung: feſt. ti 
iſt 14.3035 AL Balis 880 N — — 


ee ee Jan. Mitt 8 
agdeburg, 8. Jan. 8. i 2 
Januar 14,45 u Käufer, Februar dar den 


15 02½ M do., Mai 15,22), M d 


ft. 
är 


0. 
Abends. Stimung: felt. Januar 14,52½ M ga 8 
2 be 18% AM dos. Mär 15,10 M bol. Mal 15.875 


Königsberg, 4 Januar. (v. Portatius u. Grot 
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152 . — Erbſen 1000 Kilogr. weiße 
135, Sau. 131 Al b Wichen 


155 
rüne ruſſ. 7 
n e 

1000 Slitog 


el. — en per N 
129, 130 M bez. — Leinfaat per 1000 Kgr. mittle raff. 


contingentirt 51/ Gd. kurze Li i 
contingentirt 48 M. — Die Nolirungen für rache 


Getreide gelten tranſito. 


Schiffs-Liſte. 


U 5 
us (SD.), e erte via önſasberg⸗ Güter. 


Verantworiliche Nedacteure: für den politiihen Theil und ver⸗ 
r Nachrichten Dr. B. Herrmann, — das Ka a e 
H. Röchner, — den lohaten und provinziellen, Handels-, Marine-Zheil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeroten 


heil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Schöne Kaut, fei 
wird F ee 


Doerings Seife dat rauen eagle 


Seife der Gegenwart. Gut reinigend — liebliches Parfüm. 


— Billig. — Sparſamer Verbrauch. 


Uentbehrlich zur Damen⸗Toilette. 


Poerings Seife iſt die einzige, welche ch Perſonen 


— Zum 


aut 
Waſchen der Säuglinge eh Kinder 
werth. Ebemiſc geprüft und ‚Befunden . als le bete 


Rothe Bordegugweine, direct be a 
1.187.206 und 20 A bei A. Auromshi, Breitgnfle 
und Petershagen 8. 


‚50. 


i, Breitgaſſe 85 


* 


a 2 
— 


„ 


‚Sun ngöerfeigerung. 


e der Iwangsvoll⸗ 
. oll das im Grundbuche 
von Güttiand, Blatt if, auf den 
Namen — Anten Desuhomshi 
am 15. 5 Hof-Grundſtüch 


Zebruar 1892, 


Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Bieffer- 
ſtadt, em: Nr. 42, verſteigert 


werden 

Das rund ſtüch iſt mit er 

— 8 und einer Zlä 

n 34,6820 Hehiar zur Grund. . 
— mit 246 Al Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher C 
insbeſondere Zinſen, oſten 
wiederkehrende Erhebungen ſind 
bis zur „ zum Bieten 
anzumel 
as ent Be die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 16. Zebruar 1892, 
(nicht 19. Februar) 
Mittags 12 Uhr, 
anGerichtsſtelle verkündetwerden. 
Danzig, den A. Deiember 1891. 

Königliches Amtsgericht XI. 


Steckbrief. 


9 55 den am 4. Gepiem 
ber 1867 in Dirſchau Fa 


in — 
N welcher flü 
bew. ſich — — hat 
— re wegen 
ver 

Es 115 erſucht, denjelben zu 
verhaften und in das hieſige 
Central-Geſängniß, Schießſtange 
Nr. 9 abzuliefern 

Danzig, den 2, Jann ar 1892. 

Der Unterſuchunssrichter bei 


dem Königlichen Landgerichte. 


Bekanntmachung. 
Bei der unter Nr. 2 des Ge- 
ſellſchaftsregiſters eingetragenen 
Firma Peter Kauffmann Göhne 
101 heute folgende Eintragung er- 
olat: 

Spalte 4: Der Kaufmann 
aisert Beter Au ng iſt 

21. Dezember 1891 in die 

Handelsgeſellſchaff als Geſell- 
ſchafter eingetreten. 


Handelsgeihäft wird 
3 irma 


= — 


4 75 zufolge Verfügung 
Deiember 1891 an dem. 
ſelben Tage. (56 
> Stargard, 21. Dezbr. Wb. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. u 
Zufolge Verfügung vom 23.15 
Deiember 1891 fi am jelbigen 
Zage nun Ai 
q) in vo irmenre —— bei 


Aenderung und IE 
lung in eine Geſellſchaft, 85 
b) oe anler 8 Er. 
1. die irma: 
ce erg & Co. 


Konitz, den 22. Desember 1891. 
Königliches amtsgericht IV. 


Aufruf. 

Die Kellnerin W Tpiem 
ſoll in der Straſſache D. 88/91 
des unterzeichneten erichts als 
Zeugin vernommen werden und 

wird aufgefordert, ihren jetzigen 
A enthaltsort eg en, damit 
ihre 5 8 erfolgen 

Braunsberg, d. 2. Januar 1892, 

ARoönigliches Kmisgericht. 


Bekanntmachung. 


Auf der Danzig-Vohnſacker 
r e und war 
von Station 11,7 bis Station 
—— ſollen 57 Stück große Pa 
bie n zum Abtriebe öffentlich meih- 
—.— auf dem Stamm verkauft „ 
werden. den TR Zermin auf 


Dionlag,D en 


Vormitt ags 1 
im weißen age 
an un 8 705 Verkaufs- 
Bedingungen vorher in der 
Landes - na Kanin- 
chenberg Nr. 4, während der 
Dienftitunden eingeſehen werden. 


Danzig, den 2. Januar 1892. 
Breda, 
Königlicher Baurath. 


TE Holgverhauf, x 
Zum Verkauf von. ne und 


linken 


„Albert Ögrowsky[” 


Bresiau: Bartenftrane 20 . 
Aufp oliren der Mö bel le wie „„ 
. 


on ia > anuar er., 
2 10 Uhr, 
im „Victoria-Hotel“ zu Mohrun-⸗ 
gen Termin an. 
Es kommen zum Angebot: 
a 230 8 TUR. e. groß. 
zu Davon aftreine 


i Höl 
„ 8 


tpreuß 
928 En 


(Fallſucht). 


Zeuner n 
eilungs - - Anneifun 


von 


ear er, 5 


Br kenn nn Klavier f 


ertheilt und nimmt wieder An- Arft 
Een gratis Gertrud Funk, Maltenbuden 32“. f. d 


Neuestes Genuss- u.. 


für alle Kreise von höchster Wichtigkeit. 


mit Geschmack und Aroma des echnsem Bohnencaffee. 


Patent in allen Staaten angemeldet — in mehreren Ländern schon ertheilt. 


Nicht zu verwechseln mit gebrannter Gerste, 


gebranntem Malz 


allen anderen Fabrikaten ähnlichen Namens. 


Bohneneaffee 


Kathreiner's Kneipp-Malz-Tafee ist der beste, Wohl- 


ist ein theures und nerven- 
erregendes Getränk und 


Iksnahrmittel 


Kathreiner’s Kneipp-Molz-Caffee 


oder 


braucht desnab Zusatz. 


schmeckendste um gesündeste Cnfleezusatz 


ausserdem der billigste, weil er dern Pon bis zur Hälfte öhne Nachtheil für dessen Geschmack 


1à 600000 = 600000 N. 
1 - 500000 = 300000 + 
1- 125000 = 125000 - 


| Ei 100000 = 100000 “ 


998 = = 6633 2 


Pa. a 


offerirt billigſt 


iſt jetzt für aa Haus BR zu einer leichten und billigen 
Hausarbeit geworden. iſt err 
Leichtigkeit und Schnelligkeit Jeder i 
der neuerfundenen, 


Röbel WPolilur⸗Ponade 


Fritz Schulz; 


v. Deramasıt & 

ft. a. M. überttiffte 
7 aft überraſchend, Wirkung. 
autpflege alles bisher da⸗ 


meldungen entgea 


r. philos. 
Ja BER; ge 


Rucführungs Arbeiten 


jeder Art werden discret Deforgt 
Adreſſen unter Nr. 4315 in der 
Expedition dieſer Zeitung erb. 


Warendorf W. Melzergaſſe 1, 2 Tr., 


Neferenz. i in allen Ländern. werden alle Arten Regen- und 
1. Sonnenſchirme neu beiogen, a. 4 Sti 
Schirme in den Lagen abgenäht, en: 
ſowie jede vorkommende Repar. Nachf⸗ 
prompt u. ſauber ausgeführt. 


. Aranki, Wittwe. Sten 


gew weſene. 


Mitteffer, 


D. Lev Liste 5 50 8. 


für Berlin: 


aſchend, mit 
m Stande iſt, mit 
(558 


un, Leipzig. 
einen hochfeinen und andauernden Bolitur-Glanz zu 
Die Gebrauchsanweiſung iſt ſehr einfach und ein 
8 Pose I 


Breis pro D 
Neumann, Langenmar 


Man gchte genau auf die Firma. 
12 Borräthig in Danzig bei: Albert 


ji t all Kat 0 ſchlã 
ingt alle Arten Hautaugſchläge 
ie Ile Finnen r. fee Kaupigeſchäft: Holmarkt 
8 


chten, 


roger Carl er 


zugesetzt werden kann: 


Reiner Malzcaffee ist ein vorzügliches Getränk besonders 


für Frauen, Kinder, Blutarme, Nervenleidende etc. 


nebenstehender Schutzmarke. 


Verkaufs-Preis: : 


Zu beziehen durch 5 und Droguen - Handlungen. ag 
Kathreiner's Malzeaffeefabriken 


Berlin — München — Wien. 


vll 


: riginal-Lo se 


5 


rom pte ersan 


findet Sowo 


papiere. 


welcher 


auch ht. d. Landſchaft 


Neu! 


erzielen, 
ißlingen 


a 


erlin und 
. ihren 


unbe- 


Albert zen Füchmarkt Nr. 11. 


öhe3—5% = = 
Euer 3 Bern. Neu! 


Vom 18. bis 23, Januar 1892 
| Hauptziehung 


len dan e 


a er 80 90 an reicht 


ewin, "Bank- l. aan 
Berlin C., Spandauerbrfücke 16. — Neustrelitz, 


Telegramm-Adresse 
3 Berlin“, für Neus pelitz: „Goldquelle Neustrelitz“. & 


im Verkaufe und in Büchsen 
u bedeutend billiger als die anderen feinen holländischen Sorten, 
> von vorzüglichstem Geschmack, garantirt rein, leicht löslich und von hoher Nährkraft. 


in in allen hessoren (eschäften der Enloninl- Delipatessen-, Mate 


terialraaren- nnd. Drogusn-Branche e 
Vertreter in Danzig: Herr Aug. Sc e 


Zu ſolliden 


Capitals-Anlagen 


4 und 3½ % sicher Pfandbriefe, 
Zu und 312 % Preußzſche 2 


Zinsfußſe (Regul. prompt u. I 
aller A Art, Molkereien 5 e a günſtigen Bedingungen 
effectuir (8666 


2 Paul Bertling, Danzig. 


Nr. 1, Milchkannengaſſe Nr. 1. 


ſchenverkauf a 


ür Damen und Herren 


Gustav Springer Jachll, 


„Fabrik Deiner: Ciqueure“. 
r Ari In Miſchkannengaſſe Nr. 1. 
Dübelt Danziger Pomeranzen (gelb) 


(ungleich feiner wie Gtockmannshofer). 


25 Pfennig, 1 Pfundpacket = 


* 


EIS 2 ul 
0 M. 420. 


er Loose 1 


8 un „wie, von Neustrelitz aus —.— 


offen nach Gewicht 


Pommerſche 


wovon ich Stücke, von 100 Mark an, vorräthig haltel 
und beforge den An- und Verkauf ſämmtlicher ae 


John Philipp, 


Fypothehen - Bank » Geſchäft. 
Nr. 100. 0. Hundegaſſe Nr. 100. 182 J K. 


öhe zum seitgemäßen 
) für Gtädie, Areife, Gemeinden 


Neu! 


Probirſtube 


ndet 1866. — 
% 1 5 drin: Schmiedegaſſe Nr. 11. 


ecial 


Neu! 


8 


Hauptsache richtige Zubereitung: die Körner mahlen und mindestens 5 Minuten kochen. 
Wird niemals loose verkauft, sondern nur in Original-Packeten mit 


fa Kilo. 


1 "Probepacket d ne 100 Gramm. 


be 


abe mit Ausichank 
e betrieben — 5 zuſode 
verkaufen oder zu verpachten infft 

einer Garniſonſtadt ä 30 000 fta Rohlenmarkto. Wollweberg. 
Einwohnern. Auskunft 
in der Kun dieſer Ss 


ein & fü, worin 1 
1 Sahren Deftillation u, Gelucht v. 048995 unmöbl. Woh⸗ 
55 


u. 5497 C. 


ein But. Geſchäft 


ſuche eine 


gewandte Direrkrice, 


die lian Endeſt, arbeitet, zum 
1 8e 
Gefl. Offerten erbitte umgehend 


C. Philipsen, 
Tiegenort —— 


rch 
as 


in Dan 
Eins geübter . — kann 
ſort eintreten 
Brodbänkengaffe 12', 


mpf. e, jung, ſehr erf. Landw, 
& — ein anſt. Pienſtmäd em 
odyack, Breitgaſſe 4 
erföntiäneit intelligent 3. 7 Air: 
übung m. bekannten Sprach⸗ 
heilmethoden für a für 
Weſtpreußen geſucht. ennt- 
niſſe nicht, 6tägiger Aufent alt in 
Berlinu. 1 ca. 500 AM 
erforderlich. Hohe Einnahmen. 
Director ent 8 Berlin, Char- 
ottenftrahe 9 8 


En junge Mädchen 


gubichrift, 10 be = 
eiten geübt, fi 


dauernd Comieie in en 
Antritt bald ermünfht, Ber 
8.3.1671 werden une 85 hiffre 
F. 3.1 

erbeten. 


Ein erfahrener, umfichtiger 


Buchhalter 


in mittleren Jahren wird ſogleich 
oder mäne für 57 Getreide- u. 
menge äft geſucht 

Gefl. Offerten un er 5850 in der 
Expedition dieſer Zeitung erb 


Perfectet Fabri 
ae Stellung per 1. April oder 

Apreſſen unter 5668 in der Ex- 

vedition dieſer Zeitung erbeten. 


Dekorations-Maler 


lucht Beihäftisung im Zeichnen 
und Entwerfen von Pla 
Adreſſen u. humoriſtiſchen 
nungen für 8 
Adreſſen unter 5626 in der 
pedition dieſer 1 9 — erbeten. 


mit 


nung v. 2—3 


Zimm., mögl. par 
r L Tr., in Nähe von Di Me 


feffer- 
Adreifen unter Nr. * in der 


1 bellen Ertel betriebene Babel 
Färberei und chem. Boden etc, . am 
een. 


in ne 
u. » 


Aliens 28 wil 


arten. 


rohe S 


vermiethen. 


In 2 8 


ift ber ander Sauptittahe belegene onen Ei 

peicher der Firma 
utermann zum 1. April 92 zu 
Reflectanten erfah- 
ren ſchriftlich Näheres durch Ww. 
Friederike Zutermann, Danzig, 


n 0 
E beſtebend dag 1 
A 


vermiethen. Nat . 
Bin Center. vom 1013 


71 poſtlagernd ee 


Pa BE" 


15 —— ul 
iſt eine unmöblirte Me | 


von 4—5 Zimmern, onen r en 
Glasveranda, mit reichl. Zubeh., 


Morgen,] Pafferleitung, als Sommer- ode 
cher, Mien Hz Torten und aile g, als Go * 


Jahreswohnung von April 
vermiethen (56 
3 gg e satten, 


I. Damm Nr. 5 


Er die 2. d beft. ans 2 
klein., hellen, freundl. 
Mädchen- u. G 
ntr., B 


mmern, 
2 * Sabinet, [Ü 


Verein 


Fanggaffe 49 oder mündlich beiſzur Förderung des Wohles 


kaufen. 


a neu u. gebr., 
Cen. Nußbaum u. Poliſ., 15 allenſin der Behlrich . 
Preisl., Gr. Müghlengaſſe 9 


4 ſprechende Papageien 


1 ef‘ verkaufen Vorſt. 8381 


Herrn Herrmann Goet in 
ſſchau event. iſt der Speicher mit 
Stallungen, Hof, Garten und 2 


ſtöckige W ver- 
igem ohnhaufe —“2⸗ 102 


uche per 1. April Der 
509 zur 2 RR: Kr der Werth 


der aus der 3 entlaſſenen 
Mädchen. f 
Verſammlung 

eee 13. ade 1892, 


h 
part. Mäbhenfduie, ga ee 42. 
Tagesor mm f 
1. Bericht der Commiſſton über 
die Dienſtbotenſchule. 
(5672 
Vorſtand. 


6102. Dereinsmittheilungen. 


auf mein neuerbautes herr-|s 


Zum 1. 


einen mit 


geſucht. 


3 net 
june ge bild. N 


ei 


7 


W eeter Band,” 1 
Mär; d. J. ſuche ich 
einen tüchtigen huderl, Inſpector, 
nur ſolche wollen ſich melden. 


Nadolny, 
Kuli 6 * 


eien 0 ii Ni enfabrik 
mit einem guten Export 
Ra. welches für eigene Rech 
nung exportirt, in Verbindung 
zu treten. 4 eo Sale 
: enftein 
ler er A.-6. Berlin SW. 
ofort 
Suche a 1 tüchtigen 
eneralichen⸗ unverheiratheten 


Infpehtor, 


ten Zeugniſſen ver- 
der mit gu 9 8016 


iſt. 
9 Hberfeld, Cappin. 


Teder Stellenſuchende verl. den 
3 Gen. -Stell.-Anieig., Berl. 1 


Eine leiſtungsfähige 
Farbenfabrik 
ſucht für Danzig und Umgegend 


benb 
durchaus en ind pe Beyichs-Gihungen 


deren Kundſchaft gut eingeführten itatt, 
F 


Bog- Statuten) ꝛc. 


oder zum 


Bureauvorſteher 


wird vom Bürgermeiſter i in mu 


Danziger 
Kuder-Ferein. 
Halle Serfanmlung, 


Mittwoch, den 5 

im Miener ur An Börke, 
bends 8 
. 

ane ($ 5 en 


Der Vorſtand. 
NB. Zum zahlreichen Be- 
ſuch wird mit dem Hinweis 
aufgefordert, daß active 
wie paſſive itglieder 
ſtimmberechtigt find, 


2 Wrmen-Unterftügungs- 


klein. 
Mittwoch, En 6. N 1892, 


Der Vorſtand. 


5561 4 1 iawarger 3 thut chen M.. 
Gnivef ‘ 


2 1 


Druck und De rlag 
5 2 m. Kafemann in Danzig 


